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Artilleriekämpfe an der Landfront von Cherbourg
Feindliche Angriffsvorbereitungen gegen die Festung — Britische Angriffe östlich der Orne zerschlag
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rd. Berlin,  22 . Juni , Die Notwendigkeit,
einen Halen in die Hand zu bekommen , hat
die Anglo-Amerikaner an der Invasionsfront
nun veranlaßt, mit stärkeren Kräften gegen
die Landfrontder Festung Cherbourg
voiminhlen. Bisher wurden alle derartigen
Angriffe von den deutschen Festungstrup-

0 , , , " pen, die sich auf die eigentliche Befestigung
■w«aiWMet Cherbourg zurückgezogen haben , abge¬

sehen . Die Amerikaner , denen in erster
[ia/e der Nordteil der Halbinsel Cotentin als
Operationsgebiet zugewiesen worden ist,
versuchen, diese Seefestung nun von der
landseiteher anzubohren — ein Verfahren,
das oftmals in der Geschichte von Ländungs-
versuchenangewendef worden ist . Sie wer¬
den sicherlich eine Fülle schweren Mate¬
rials Zusammentragen , um es vor dem eigent¬
lichenSturm auf die Festung einsetzen zu
können. Das bedingt umfangreiche Vorbe¬
reitungen, mit denen die nächsten Täge oder
Wochenausgefüllt sein dürften.

Am Außenränd des mehrere Kilometer
liefen Vorfeldes der Festung Cher¬
bourg  hat am 21. Juni der Artilleriekampf
begonnen. Fortgesetzt beschossen unsere
Feldhaubitzen, Flakgschütze und Festungs¬
batterienbereitge 'stellte ’ Panzerkräfte , Trup¬
penansammlungen und Anmarschwege des
Feindes. Der Gegner versuchte seinerseits,
insere. Artillerie _durch Luftangriffe und
Feuerüberfälle niederzuhalten . Auf dem Ost-
Sügel konzentrierten sich die Artillerie-
iämpfe  vor allem auf die zahlreichen
Välderbeiderseits des Lasairetales , die der

Feind zur Tarhung seiner Ängriffs -Divisio-
»en braucht . Die dort . im .Schutz schwerer
Waffen verstoßenden Aufklärungskräfte
mußtenjedoch im Abwehrfeuer zu Foden.

Im mittleren Teil des Cherbourg -Ab -'
»chnittes versuchte der Gegner , unsere
Ipjrrfeuerzo . nen  auf den von Süden
■juT Südwesten zur Stadt führenden Stra¬
to mit Panzern und motorisierter Infan-
:bne zu unterlaufen . ' Er setzte stärkere
Walte an , ~di‘e im Quellgebiet der Divelte
ad Ouve erneut einen UeberraschungS-
vorstoßin das Herz des Festungsbereiches
führensollten . Der zweimal wiederholte
Angriff scheiterte unter erheblichen Ver¬
lusten für den Feind . Im ganzen genommen
geht es dem Gegner im Augenblick dar¬
um sich in günstige Ausgangsstellungen für
den Angriff auf Cherbourg vorzuschieben.

Luftwaffenverbände,  die der
Feind bereits vor Beginn der Invasion als
vernichtet gemeldet hatte , setzten auch am
Mittwochtrotz teilweise ungünstiger Witte-
mngsbedingungen ihre Angriffe fort . Schon
amVormittag brachten äie in Lu .ftkämp-
fen,  die sich bald dicht über der Erde,
Md in großer Höhe abspielten , im Raum
von Cherbourg 15 feindliche Flugzeuge zum
Absturz. Dabei vernichtete Unteroffizier
30 br a t , nachdem er zuvor ein feind¬
liches Kampfflugzeug abgeschossen hatte,
eine weitere Maschine durch Rammstoß und
fettete sich selbst durch Fallschirmabsprung,
fei weiteren Luftkämpfen am Nachmittag
Khoß Eichenlaubträger Hauptmann Läng,
der sich bereits im Osten durch Vernich-
tag von über 140 Sowjetflugzeugen , einen
Üamen gemacht hat, , weitere vier feindliche
Maschinenab. Die endgültigen Zahlen über
eie am Mittwoch imi Raum von Cherbourg
hielten Abschüsse liegen zur Stunde noch
•flehtvor.

An der südlichen Abschirmungsfront des
feibruchsraumes auf der Cotentin -Halbinsel
jclmitertenörtliche Vorstöße an der West-
»ate bei C o n v i 11 e und St . Lo d ’ Our-
.'flle . Unsere Aufklärer erkannten in den
*hen Tagen starke Truppenbewegungen
*Carentan.
dmAbschnitt zwischen VI r e und Ca » -

Cont nimmt der Feind weiter eine ab-
JWende Haltung ein . Nach seinen schweren
älusten bei den gescheiterten Angriffen in

■Htung auf S t. L o beschränkte er sich in
<lesMi Abschnitt auf A r t i 11 e r 1e f e u e r
l'fd Stoßtruppkämpfe.  Auch die Bri-

scheinen von ihren vergeblichen An-
Wffen im Raum beiderseits T i 11 y schwer

1., -*» “^genommen zu  sein . Sie legten eine Kampf¬
lose ein, um die klaffenden Lücken , in ihrenÜanterie- und Panzerverbänden durch an-
Jaforderte Verstärkungen auffüllen zu
‘innen.
.Her scharfe Nordost und die hohen
atändung swe ii en  an der Seine -Bucht ver-
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Eichenlaub verliehen
J nl>- Aus dem Führerhauptquar-
;!er , 22. Juni . Der Führer verlieh am

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
‘«ernen Kreuzes an Leutnai . Edwin
j, 0 ' z , Kompanieführer in einem Grena-
/ er-Regiment, als 498 . Soldaten der . deut-
hen Wehrmacht.

i|, er  Führer verlieh das Eichenlaub zum
'Ha r̂euz t*es  Eisernen Kreuzes an Ober-
« “"̂ bel Emil Kaminsky  in einem
lat Slsrllen  Grenadierregiment als 497. Sol¬ei der deutschen Wehrmacht.
In .':l?ant (1- R- Stolz  starb an der Ost-

den Heldentod.

Parteibegräbnis
für Pg. Winkeinkemper

Ä- BerUn- -funi . Für den verstorbenen
5er! tirgermeister  üer Hansestadt Köln,
»V̂ ^ i’er der NSDAP ., Dr. Peterfä‘t, e' rl̂ em Per , hat der Führer' ein

-r-i h e g r ä b n i s angeordnet.

:häf-

zögerten aber die Entladung der am Mitt¬
wochnachmittag angekommenen Nachschub¬
schiffe . Sie lagen , soweit sie , nicht bei Nacht
durch die Bomben unserer Kampfflieger ge¬
troffen worden waren , am DonnerStägmorgen
im Schutz künstlichen Nebels immer noch
untätig vor der Orne -Mündung . Auch die¬
ser Vorgang zeigt wieder , wie notwendig
der Feind einen bei jedem Wetter benutz¬

baren Hafen mit tiefem Wasser braucht.
Nur daraus erklären sich die großen An¬
strengungen der Nordamerikaner , die sich
ohne Rücksicht auf Verluste des Hafens
von Cherbourg  bemächtigen wollen,
wie die fortgesetzten provisorischen Maß¬
nahmen der Briten , die sich 'infolge des Ein¬
schrumpfens ihres Brückenkopfes östlich
der Orne weiter denn je von ihrem Ziele

er)

dem Hafen von Le Havre  abqedrängt
sehen . , .

Die geringfügigen Kräfte , die der Feind
in voriger Nacht an Land bringen konnte,
wurden deshalb sofort östlich der Orne zur
Verstärkung der'. Gegenstöße gegen unsere
dort in zähem Buschkrieg langsam aber
stetig vbrdringenden Grenadiere eingesetzt.
Aber auch die neuen Angriffe brachen
blutig zusammen.

Großraum London seit 160 Stunden unter Feuer
Anglo-amerikanische Vorstöße in Mittelitalien gescheitert — Rege Artillerietätigkeit im Osten

Schwerer Luftangriff auf Poltawa — 129 Terrorflugzeuge abgeschossen
dnb. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  22 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  wurden verschie¬
dene Angriffe des Feindes gegen unseren
Einschließungsring östlich der Orne zer¬
schlagen . Gegen die Landfront der Festung
Cherbourg  fühlte der Feind mit stär¬
keren Aufklärungskräften vor , die ' abgewie¬
sen wurden.

Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Cher¬
bourg hat sich der Kommandeur der 243. In¬
fanterie -Division , Generalleutnant Hell-
mich,  mit seiner Division besonders aus¬
gezeichnet . Er fand am 17. Juni bei diesen
Kämpfen den Heldentod.

Der Großraum London  liegt nunmehr
seit -160 Stunden mit nur geringen Unter¬
brechungen unter unserem Störungsfeuer.

Die Luftwaffe griff mit Kampf- und
Schlachtflugzeugen in die Erdkämpfe ein
und erzielte in der vergangenen Nacht mit
schweren Kampfflugzeugen Bombentreffer
auf Schiffen vor dem Landekopf.

Infolge der hohen Verluste , die der Geg¬
ner gestern in Mittelitalien erlitten hatte
und die ihn zu größeren Umgruppierungen

zwangen , trat der Feind erst am Nachmittag
mit Schwerpunkt beiderseits des Trasi-
simeni sehen Sees  mit starken Kräf¬
ten zum Angriff an. Unsere Truppen zer¬
schlugen erneut alle Angriffswellen und be¬
haupteten ihre Stellungen . 23 feindliche Pan¬
zer wurden abgeschossen.

Im Seegebiet von Piombino  schoß Ma¬
rineflakartillerie acht feindliche Jagdbom¬
ber ab.

Im Osten  scheiterten bei reger beider¬
seitiger Artillerietätigkeit örtliche Angriffe
der Sowjets nordwestlich T arnopol,  im
Raum beiderseits K o w e 1 und südöstlich
W i t e b s k.

Ein starker Verband schwerer deutscher
Kampfflugzeuge führte in der vergangenen
Nacht einen zusammengefafiten Angriff ge¬
gen den bolschewistischen Flugplatz Pol¬
tawa.  30 feindliche Flugzeuge wurden am
Boden zerstört . Es entstanden größere Flä¬
chenbrände . in Flugplatzanlagen und Be¬
triebsstofflagern.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine , die
bei der Abwehr eines feindlichen Landungs¬
unternehmens gegen die finnische Insel P Li¬
sa ,a r i eingesetzt waren , schossen sämtliche

Landungsfahrzeuge des Feindes und einen
Bewacher in Brand.

Andere Sicherungsfahrzeuge nahmen in der
N a r w a - Bucht wiederholt feindliche Ma¬
rineräumverbände unter Feuer und zwangen
sie zum Abdrehen.

Starke nordamerikanische Bomberverbände
richteten gestern einelf Terrorangriff . gegen
die Reichshauptstadt.  In Wohnvier¬
teln vor allem entstanden Gebäudeschäden
und Personenverluste . Durch Luftverteidi¬
gungskräfte wurden 67 feindliche Flugzeuge,
darunter 52 viermotorige Bomber , zum Ab¬
sturz gebracht.

Ein britischer Bomberverband griff in der
letzten Nacht Orte im rheinisch -westfäli¬
schen Gebiet an. Nachtjäger und Flakartille¬
rie der Luftwaffe schossen 62 viermotorige
Bomber ab und vernichteten damit über ein
Drittel des eingeflogenen Verbandes . Ein¬
zelne britische Flugzeuge warfen außerdem
Bomben auf das Stadtgebiet von Berlin . Bei
der Abwehr der feindlichen Terrorbomber
zeichnete ' sich in den letzten Taqen eine im
Raum von Hamburg eingesetzte Flakdivision
besonders aus,

Der Kriegsverbrecher Nr.l abermals bloßgestellt
Geständnisse eines britischen Ministers über Roosevelts Kriegsschuld — Entrüstungssturmin Washington

Drahtbericht unserer berliner Schriftleitung
dr. w . sch : Berlin , 22. Juni . Wer sich ent¬

schuldigt , klagt sich an , da^ gilt auch für
den britischen Produktionsminister Lyt-
telton,  der dieser Tage die Weltöffent¬
lichkeit und vor allem , den noch im Dun¬
keln tappenden Teil des . amerikanischen
Volkes mit der sensationellen Feststellung
überraschte , daß Roosevelt vor Pearl Har-
bour die Japaner bis aufs äußerste provo¬
ziert und geradezu zum Angriff gezwungen
habe , um bei seinem Wettlauf mit dem
Krieg zum Ziele zu gelangen . Diese Erklä¬
rung Lytteltons mußte selbstverständlich
einen ' gewaltigen Entrüstungssturm
in Washington  ausiösen . Wenn sich
der britische Minister jetzt zu einer stam¬
melnden Entschuldigung veranlaßt sieht , so
hat er damit die Sache nur noch schlim¬
mer gemacht.

Sein Geständnis ist ihm in eine * Rede
entschlüpft die er anläßlich eines Lunch
der nordamerikanischen Handelskammer
hielt . Der Presse .war vorher eine Fassung
der Rede zugeleitet worden , in der der ent¬
scheidende Passus nicht enthalten war . So
ist es schon denkbar , daß der Whisky dem
englischen Minister die Zunge gelöst hat.

Im Zusammenhang mit seinen Ausführun¬
gen über die amerikanische Pacht - und Leih¬
hilfe erklärte Lyttelton die Behauptung ge¬
radezu als eine „Parodie der Geschichte ",
daß Amerika in den Krieg gezwungen wor¬
den sei . „Jedermann weiß , auf wessen Seite
die amerikanischen Sympathien waren , und
es ist völlig falsch , zu sagen , daß
Amerika wirklich jemals neu¬
tral gewesen ist,  seihst bevor es mit
vollem Ernst in den Krieg eintrat ." Dann
kam die entscheidende Feststellung , daß
Japan zu seinen Angriffen auf
Pearl Harbour von Roosevelt  ge¬
radezu gezwungen  worden sei.

Eine bessere Bestätigung für das , was wir
längst auf Grund vielfacher beweiskräftiger
Aktenfunde festgestellt haben , daß -nämlich
Roosevelt seit , der Katastrophe seines New
Deal , zumindesten aber seit seiner Rede von
Chikago glles darangesetzt hat um den Aus¬
weg in einen Weltkrieg zu finden , kann man
sich kaum vorstellen . Trotzdem hat Roose¬
velt es gewagt , seinen Propagandafeldzug
in den Wahlen von 1940 noch mit der Lüge
zu. bestreiten , daß keiner der nordamerikani¬
schen jungen Männer _ die USA . verlassen
müsse , um sein Blut in diesem Kriege
vergießen.

’ Die Aufregung in den USA . ist natürlich
groß . Dies macht sich in den Pressestimmen
geltend , die dahin zielen , daß die Nord-
amerikanische Regierung die Tatsachen¬
wahrheit über die Entwicklung bis ZB Pearl
Harbour bis nach den Wahlen zu verheim¬
lichen suche . Sofort hat sich Staatss! lkre^ r
Hüll -empört  zum Wort gemeldet . Er
zeichnete die Erklärung des britischen Mi¬
nisters als völlig irrig . Sie gebe , so sagte er,
kein wahres Bild über die Einstellung der
Vereinigten Staaten während der Anfangs-

Krieo neoen Deutschland und Japan , uie
Kumpane ' und Freunde Roosevelts , die mit

ihm im Bunde des Weltjudentums und der
Freimaurer zu diesem Krieg gehetzt haben,
schäumen vor Wut . Jud Bloom,  der Vor¬
sitzende des Auswärtigen Ausschusses des
Repräsentantenhauses , tobte : Wenn die Be¬
richte über die Bemerkung Lytteltons -rich¬
tig seien , so habe dieser nicht gewußt , was
er sage , und wenn er tatsächlich so ge¬
sprochen habe , dann sei er ein sehr gefähr¬
licher Mann in der Stellung , die er jetzt inne
habe . Gefährlich ist nach der Meinung die^
ser Leute jeder , der die Wahrheit sagt , die
Wahrheit nämlich , daß Roosevelt der Haupt¬
schuldige an diesem Kriege mit dem Ziel der
jüdischen Weltherrschaft ist.

Wenn ein anderer Senator die furchtbar
peinliche Angelegenheit mit der Bemerkung
beiseiteschieben wollte , daß man jetzt , wo
man nun im Kriege stehe , nicht danach
forschen dürfe , ob den Amerikanern dieser
Krieg aufgezwungen worden sei oder nicht,
so wird damit das Geständnis Ly ttel-
t o n s ebenso unterstrichen  wie dgreh
den Hinweis der „Newyork Times “ über die
schmerzliche Ueberraschung 'all derer , die
die „unangenehmen außenpolitischen Strei¬
tigkeiten “ aus dem Präsidentschaftsfeldzug
hätten fernhaUen wollen . Den späteren Ver¬
such Lytteltons , „das offenbare Mißver¬
ständnis zu klären “, versieht die nord¬
amerikanische Nachrichtenagentur United
Preß selbst mit An- und Abführungszeichen.
Lyttelton erklärte seine Entgleisung so , daß
er seinen überschwänglichen Dankesgefüh¬
len für die amerikanische Hilfe habe Aus¬
druck geben wollen . Er dankt also für
etwas , was doch weite Kreise des amerika¬
nischen Volkes als ah ihm verübten Betrug
empfinden müsse.

Es trifft sich eigenartig , daß gleichzeitig
der republikanische Abgeordnete von Michi¬
gan , Hoffmann,  vom Parlament eine
konkrete Antwort aui die Anklage gegen

Roosevelt forderte , nach der dieser bereits
zwei Jahre vor Pearl Harbour
geheime Verhandlungen mit
Churchill  geiiihrt und den Kriegseintritt
der Vereinigten Staaten vorbereitet hat

Diese Anklage stützt sich in der Haupt¬
sache auf die Erklärungen der Mutter des
seinerzeit in London verhafteten Funktionärs
der USA .-Botschaft , Tylor Kent . Die Mutter
Kents erklärte , daß ihr in England zu sieben
Jahren Gefängnis verurteilter Sohn seiner¬
zeit in der Chiffre -Abteilung der Botschaft
tätig war uncj genaue Kenntnis von dem
Telegrammwechsel zwischen Roosevelt und
Churchill hatte . Wenn sich die gegen Roose¬
velt erhobene Anklage als richtig erweise,
so äußerte sich Hoffmann , dann sei Roose¬
velts Wiederwahl hinfällig , da dann seine
Wahllüge entlarvt sei.

Als wenn man in den USA . selbst das
Tüpfelchen auf die Beweisführung hätte le¬
gen wollen , stellt United Preß in einem Be¬
richt aus Washington fest, ' 'daß schon im
Jahre 1939 die Massenproduktion der ameri¬
kanischen Fernbomber begonnen und daß
der Oberbefehlshaber der nordamerikani¬
schen Luftwaffe , General Arnold , dann die
Entwicklung von Bombern mit einem grö¬
ßeren Aktionsradius unterstützt habe.

Der Angriff , der mit diesen Flugzeug¬
typen auf japanische Städte durchgeführt
worden sei , sei das Resultat der Pläne , die
General Arnold bereits zwei Jahre vor
dem Kriegseintritt der Vereinigten Staaten
fertiggestellt habe.

Das ist in der Tat eine äußerst schlag¬
kräftige Unterstreichung des Geständnisses,
das dem englischen Minister Lyttelton ent¬
schlüpft ist . Zweifel gibt es da nicht mehr.
Wie sich das betrogene nordamerikanische
Volk mit diesen Tatsachen abfinden will,
ist seine Sache.

Schande für den englischen Schiffbau
dnb. Stockholm , 22. Juni . In einer Zu¬

schrift an die englische Schiffahrtzeitschrift
„Lloyds . List and Shipping Gazette " be¬
schwert sich ein Matrose über den un¬
hygienischen Zustand der Matrosenunter¬
künfte auf den englischen Handelsschiffen.
Die Räume seien teilweise voller Unge¬
ziefer , schlecht gereinigt und gelüftet . Das
Verhalten der Offiziere gegenüber der
Mannschaft müsse notwendigerweise zu Zu¬
sammenstößen führen . Es sei bedauerlich,
daß auch beim Bau der neuesten englischen
Schiffe nicht für eine würdige Unterkunft
der Matrosen gesorgt werde . Es sei ein
trostloser Gedanke , daß die Mannschafts¬
räume auf den , Schiffen und die Slums

In den Städten niemals verschwinden wer¬
den . Erst wenn die Matrosen gute Ernäh¬
rung und saubere Unterkunft bekämen,
lohne es sich für sie , den Krieg zu gewinnen.

Scharfe Handelskonkurrenz
in Südamerika

dnb. Genf , 22. Juni . Die nordamerikani¬
schen Firmen strengen sich zur Zeit mit
einem ungeheuren Kapitalaufwand an,
:.<rhreibt „World Press News ", den Englän¬

dern die südamerikanischen Absatzmärkte
zu nehmen . Das drücke sich besonders in
den Zahlen aus , die inzwischen allein über
die Ausgaben an Geschäftsreklame im ab¬
gelaufenen Jahr in Südamerika bekanntgege¬
ben wurden . Diese Ausgaben stellten sich
auf rund 6 Millionen Dollar und bedeuteten
eine Steigerung von 40 Prozent gegenüber
dem , was die nordamerikanische Geschäfts¬
welt 1942 für diese Zwecke ausgab . Auch
werde in- letzter Zeit der südamerikanische
Zeitungsmarkt von USA .-Handelszeitungen
überschwemmt , doch sei es bezeichnend,
daß Nordamerika gegenwärtig ebensowenig
in der Lage sei wie die Engländer , zahlreiche
der von ihnen angepriesenen Waren zu
liefern.

Wegbereiter des Bolschewismus
dnb. Genf , 22. Juni . In den von den alliier¬

ten Truppen besetzten Ländern habe man
bereits das „Kerenski -Stadium dieses Krie¬
ges “ erreicht , schreibt die Londoner Zeit¬
schrift „New Leader ". — Diese zyni¬
sche Betrachtung des Londoner Blattes
zeigt , daß die Engländer vollauf bewußt
Europa dem BoU-:hewi3mus ausliefern wollen.

Ablösung im Graben
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kIktdckaßliche Zukunft
mm Hwdrn(jmhtH

Von
Botschafter a. D. Ulrich von Hasseil

Einige Wochen nach der Besetzung Däne¬
marks durch deutsche Truppen schüttete
mir ein mir von früher gut bekannter , jun¬
ger. dänischer Ingenieur wiederholt sein
sehr sorgenvolles Herz aus : Dänemark , sei
bisher vollkomtnen auf die landwirtschaft¬
liche Ausfuhr nach England eingestellt ge¬
wesen , vor allem die von Butter und
Speck , letzterer der sogenannte . „Bacon ",
in dem sich der dänische Baudt auf den
englischen Geschmack spezialisiert habe;
hiervon .habe Dänemark praktisch gelebt.
Nun werde dieser Lebensnerv durchschnit¬
ten , und es sei weder denkbar , daß Deutsch¬
land für diese Erzeugnisse einfach an die
Stelle Englands trete , noch daß die dänische
Landwirtschaft sich so diametral umstelle,
wie es andernfalls geboten ,erschiene . Also:
Zusammenbruch der dänischen Landwirt¬
schaft und damit der Wirtschaft überhaupt.
In der Tat , ich glaube , der Ingenieur gab
eine fast einstimmige Meinung der Dänen,
ja auch zahlloser Deutscher , wieder.

Hatte er so unrecht ? Ganz gewiß nicht!
Der Tatbestand war so , .wie er ihn schil¬
derte , und die Aussichten , aus diesem Eng¬
paß herauszukommen , schienen gleich Null.

Aber Not bricht Eisenl Den vereinten An¬
strengungen der hochstehenden dänischen
Landwirtschaft und der Regierung einerseits,
der deutschen Wirtschaftspolitik anderer¬
seits , gelang sowohl in weitgehendem Maße
die Umstellung wie das Einschalten des
deutschen Marktes . Gewiß nicht ohne
Opferl Es ging .überhaupt haarscharf am Ab¬
grund vorbei.

Zweierlei  lehrt das dänische Beispiel:
Erstens : es gibt keine gefährlichere euro¬
päische Wirtschaftspolitik als diejenige , die
ein Land ganz und gar auf die Ausfuhr ge¬
wisser , vor allem landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse ausrichtet , in einem Grade , der
die Volkswirtschaft des Landes völlig von
dieser Ausfuhr abhängig macht ; ganz beson¬
ders gilt das in einer Zeit , in der über¬
seeische Erzeugergebiete immer gefährlicher
in allen Zweigen , auch in denen intensiver
Kultur , gerade auf den Märkten Vordringen,
die das bevorzugte Absatzgebiet für jene
Ausfuhr bildeten.

Die zweite Lehre ist ebenso überzeugend:
es gibt keine festere Grundlage für . die
Wirtschaft der Nachbarländer des deutschen
Wirtschaftsraumes als die organisierte Zu¬
sammenarbeit mit diesem . Nur weil die Vor¬
aussetzungen eines fruchtbaren Wirtschafts¬
verkehrs zwischen Deutschland und Däne¬
mark gegeben waren , konnten die Anstren¬
gungen , aus der verzweifelten Lage der dä¬
nischen Landwirtschaft herauszukommen,
Erfolg haben . Gewiß , manches von dem,
was geschehen ist , geschehen mußte , war
harte Kriegsnotwendigkeit unter .wirtschaft¬
lich nicht normalen Verhältnissen . Aber
entscheidend ist der geschilderte Kern  des
Zustandes , Man kann sich schwer vorstellen,
daß nach dem kriege die beiden Lehren un¬
beachtet bleiben sollten . Es wäre unverant¬
wortlich , wieder in das Fahrwasser jener
einseitigen , immer gefährlicher werdenden
Wirtschaftspolitik zurückzusteuern.

Nicht als ob irgendein vernünftiger Mensch
daran denken könnte , in Zukunft die Fäden
des Handelsverkehrs von Dänemark (oder
etwa Holland ) nach England abzuschneiden.
Aber jene risikovolle Einseitigkeit muß ver¬
mieden und die gesunde und sichere Verbin¬
dung mit dem deutschen Wirtschaftsgebiet
ausgebaut und gepflegt werden.

Im übrigen Skandinavien bestehen nicht
genau die gleichen Verhältnisse wie in
Dänemark . Die norwegische und
schwedische  Wirtschaft haben eine an¬
dere Struktur . Aber sie stimmen insofern
mit der dänischen überein , als sie einerse .i's
in hohem Grade , die norwegische Wirtschiit



ganz überwiegend , aufs Meer und den Ver¬
kehr mit England ausgerichtet waren , ande¬
rerseits aber alle Voraussetzungen enger
wirtschaftlicher Verbundenheit mit Deutsch¬
land aufweisen . Bei Kriegsbeginn ist dem
deutscherseits sofort grundsätzlich Rech¬
nung getragen worden . Ich selbst hatte den
Auftrag , den nordischen Regierungen zu er¬
klären , daß deutscherseits der Wunsch be¬
stehe , die wirtschaftlichen Beziehungen in
möglichst vollem Umfange aufrechtzuerhal¬
ten , wobei betont wurde , daß die Fort¬
setzung des normalen Warenaustausches
niit Feindmächten als im Einklang mit der
Neutralität stehend betrachtet würde . Die
Kriegsereignisse verschoben später diese
Lage , aber der deutsche Standpunkt blieb
grundsätzlich der gleiche . Dann aber erwies
sich gerade der Verlauf des Krieges auch
für die Wirtschaft Norwegens und Schwe¬
dens als Lehrmeister : die intensive Verbin¬
dung mit dem deutschen Wirtschaftsraum
wurde zu ihrem Rückgrat . Auch hier ist das
eine oder andere kriegsbedingt , Härten und
Reibungen haben nicht gefehlt . Aber nie¬
mand kann sich der Solidarität dieses Wirt¬
schaftsaustausches entziehn , und es sollte
i.  B . keinen nachdenkenden Norweger ge¬
ben , der sich nach den Zeiten zurücksehnt,
da seine Währung zum reinen Anhängsel
des britischen , ohne jeden norwegischen
Einfluß manipulierten Pfundes geworden
war.

Die wirtschaftlichen Beziehungen des euro¬
päischen Nordens zu Deutschland sind ein
besonders anschauliches Beispiel für den
Weg , der nach dem Krjege eingeschlagen
werden muß , um eine gesunde Zukunft ^&u
legründen : nicht in universalen Planungen
für die gesamte Welt oder wenigstens den
ganzen Erdteil , innerhalb deren das Schwer¬
gewicht der überwältigend großen Wirt¬
schaftsblöcke die „Kleinen “ erdrücken
müßte , liegt das Heil , sondern zunächst im
regionalen Aufbau natürlicher Ergänzunqs-
räume , in denen die Interessen aller Partner
gleichmäßig gewahrt werden.

Schandtaten der Terrorflieger
dnb . Triest , 22 . Juni . Anglo -amerikanische

Terrorflieger haben bei einem Angriff auf
Triest  das klar mit dem internationalen
Abzeichen gekennzeichnete Rote - Kreuz-
Schiff „Innsbruck“  versenkt . In deT
Nähe von Rovigno wurde ein gleichfalls
eindeutig mit dem Zeichen des Roten Kreu¬
zes gekennzeichnetes Flugzeug , das zur Ber¬
gung von in Seenot geratenen amerika¬
nischen Fliegern aufgestiegen war , be¬
schossen . Ein weiteres Rotes -Kreuz -Flugzeug
wurde bei Pola bombardiert.

Dynamit-Meteore kommen in Serien
„Zeit schwerster Prüfungen für England" —Wutanlälle der englischen Presse - Gerüchtewelle in London
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 22. Juni . Der Erste Lord der bri¬
tischen Admiralität , Alexander,  be-
zeichnete die neue deutsche Geheimwaffe,
die in pausenloser Anwendung die britische
Hauptstadt und Orte Südenglands trifft , als
„neueste und tödlichste Form eines An¬
griffs " , so daß dem englischen Volk eine
schwere Prüfungszeit bevorstehe . Alexander
deutet in dieser Formulierung Auswirkun¬
gen des deutschen Beschusses an , die von
der britischen Auslandsagitation in starkem
Maße bagatellisiert werden , während die
Londoner Blätter selbst und die für den in¬
nerenglischen Gebrauch bestimmten Nach¬
richtenorganisationen nicht die Schäden
übersehen können.

Die deutschen „Dynamit - Mete¬
or  e “ k a m e n nach Schilderung schwedi¬
scher Augenzeugen in Serien ,die immer
den gleichen Kurs halten . „Zumeist wird
der Verkehr auf vielen derartigen Kurs¬
linien gleichzeitig aufrechterhalten , auf
manchen dieser Einflugslrecken trifft
alle fünf Minuten ein Roboter¬
geschoß ein.

Die Organisationen der englischen Luft¬
verteidigung unternehmen verzweifelte An¬
strengungen , um die wirksamste Form der
Abwehr zu finden . Churchills Abwehrtaktik
hatte sich — wie jetzt bekannt wird — in
der Erwartung deutscher Geheimwaffen auf
ein radiogesteuertes Flugzeug eingerichtet,
dessen Wirksamkeit man durch Anpeilung
seiner Wellen aufheben wollte . Nun funk¬
tionieren die Abwehrgeräte
nicht . Die Flak  erwies sich ebenfalls als
wirkungslos.  Der Einsatz von Jägern
gegen das deutsche Geschoß bringt nicht
nur angesichts der außerordentlichen Schnel¬
ligkeit der neuen Waffe große Schwierig¬
keiten mit sich , sondern geht auch auf Kosten
der Invasionsfront . Deutsche Kriegsberichter
heben in ihren Berichten von der normanni¬
schen Front diese Tatsache hervor und deu¬
ten darüber hinaus die Entlastung an,
die den kämpfenden deutschen
Truppen  durch die Abzweigung starker
Jagd - und Bomberverbände gebracht wird,
die heute von der anglo -amerikanischen
Luftkriegführung zu Terrorbombardements
gegen das Reichsgebiet eingesetzt werden,
um jedenfalls auf diese Weise ein stim¬
mungsmäßiges Aequivalent für die betroffene
britische Bevölkerung zu schaffen.

Die englischen und neutralen Berichte , die
der „ Streichwut der britischen Zensoren"

entgangen sind , ergeben als Mosaiksteine
ein recht anschauliches Bild von den Aus¬
wirkungen  der deutschen Waffe . Nach
diesen Berichten bedeutet eine Explosion
des deutschen Geschosses in der Praxis , daß
die betroffenen Gebiete voll¬
ständig zerstört  werden . In einem
großen angrenzenden Gebiet zerspringen die
Fensterscheiben , und die Gefahr , durch her¬
abfliegende Glassplitter getötet oder ver¬

hetzt zu werden , ist auch für Personen groß,
die sich in relativ weiter Entfernung vom
Explosionsplatz befinden . Die Hauptwir¬
kung  beruht jedoch in der fortwäh¬
renden Anwendung,  die keinerlei
Zeit zur Ruhepause zuläflt und einen ste¬
tigen Gefahrenzustand  herbeige¬
führt hat.

London  soll von Gerüchten wildester
Art erfüllt sein . Als jüngste Nuance tritt in
diesen Kombinationen die von Reuter wie¬
dergegebene Vermutung auf , daß die Deut¬
schen auch eine besondere Geheimwaffe
zur Bekämpfung von anglo -amerikanischen
Luftangriffen hätten . Amtlich wird in Lon¬
don gegen diese Gerüchteflut eine verzwei¬
felte Kampagne geführt . Immer wieder wird
in Verlautbarungen des Innenministeriums
zur Ruhe und zur Schweigsamkeit gemahnt.
Aufforderungen , die Arbeitsplätze aufzu¬
suchen und trotz der durch die perma¬
nente Schlaflosigkeit  verursachte
Müdigkeit „ die Arbeit ordnungsgemäß
durchzuführen " , jagen sich .'

Die englische Bevölkerung in den von der
deutschen Luftwaffe betroffenen Gebieten
hat nach Mitteilung der Londoner „ Finan-

Die Front bei Wiborg
Harte und tapfere Kämpfe der finnischen Truppen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung J
b . Berlin , 22 . Juni . In ihrer Verteidigung

gägen die sowjetische Offensive stehen die
finnischen Truppen heute nördlich und
nordöstlich Wiborg in erbitterten Kämp¬
fen , deren Härte unverkennbar ist . Wiborg
konnte von der finnischen Zivilbevölkerung
rechtzeitig geräumt werden , bevor die ersten
sowjetischen Panzerspitzen nach außer¬
ordentlich starkem Artilleriebeschuß und
heftigem Luftbombardement "in die Stadt
eindrangen.

Die finnischen Mitteilungen heben hervor,
daß auch die Vorräte und Einrichtungen der
finnischen Wehrmacht aus der vom Feinde
genommenen Stadt fortgeschafft werden
konnten , und kurz nach dem Abrücken die
Brücken gesprengt wurden , die Wiborg mit
den neuen finnischen Stellungen am nord¬
westlichen und östlichen Strand des inner¬
sten finnischen Meerbusens verbinden . Nach
der Einnahme Wiborgs hat die sowjetische
Führung 'Landungsunternehmungen auf den
Koivisto -Inseln gegenüber Wiborg im Fin¬
nischen Meerbusen eingeleitet . Die ersten
Landungen wurden im Schutz von Einnebe¬
lungen durchgeführt und ließen die Angrei¬
fer einen Brückenkopf gewinnen , um den
jetzt heftig gekämpft wird . In der finnischen
Presse werden die jüngsten Frontereignisse
sehr sachlich kommentiert . Man ver¬
schweigt nicht den erlittenen Verlust und
die Bedeutung der Aufgabe Wiborgs , betont
jedoch , daß „noch viel zu verteidigen ist,
wenn auch Wiborg verlorenging " . Es gelte,
die Landesverteidigung noch mehr mit allen
verfügbaren Kräften zu intensivieren.

Die Schwierigkeiten des Kampfes ver¬
stärken sich für die Finnen dadurch , daß
die sowjetison » Führung nach dem Fall
Wiborgs auch östlich des Ladogasees am
Swirfluß eine Offensive ansetzte , deren
Schwerpunkt bei Lotinpelto liegt . Dem Geg¬

ner gelang es hier , einen Brückenkopf zu
bilden , um den die Kämpfe noch andauern.

Der sowjetischen Offensive , die von mili¬
tärischen Kräften getragen wird , ging eine
in Washington gestartete und bemerkens¬
werterweise in Stockholm besonders unter¬
stützte politische Offensive gegen Finnland
voraus . Interessant ist in diesem Zusam¬
menhang die Veröffentlichung der Aussage
eines sowjetischen Offiziers in einer schwe¬
dischen Zeitung , daß Finnland keineswegs
auf Unterstützung durch die Vereinigten
Staaten hoffen dürfe . An der sowjetischen
Offensive seien erhebliche amerikanische
Materialmengen beteiligt , von denen man
in Washington durchaus wisse , daß sie
gegen Finnland angewandt würden.

Die Kämpfe an der Ostfront
dnb . Berlin , 22 . Juni . Mehrere feindliche

Vorstöße am unteren D n j e s t r wurden ab¬
gewiesen ; an einer Stelle griffen die Bol¬
schewisten in Bataillonstärke mit starker
Artillerie - und Schlachtfliegerunterstützung
an . Der örtliche Einbruch , den sie zunächst
erzielten , wurde im Gegenstoß bereinigt.
Auch im Karpaten - Vorland  unter¬
nahm der Feind eine Reihe vergeblicher
Vorstöße . In Bataillons - und Regiments¬
stärke griff der Feind vergeblich und ver¬
lustreich an der Stryps,  nordwestlich
T arnopol  und nordwestlich Brody  an,

Südlich der Smolensk er Autobahn
unternahmen die Bolschewisten an mehreren
Stellen Angriffe bis zu Bataillonsstärke ; so¬
weit unsere Grenadiere die Angriffe nicht
schon vor ihren Linien abwiesen , bereinig¬
ten sie sie im Gegenstoß . Bei einem ört¬
lichen Angriff der Bolschewisten südost-
wärts von W i t e b s k ging eine Höhe vor¬
übergehend -verloren , ein Gegenangriff warf
den Feind wieder hinaus,

cial News “ bereits jetzt damit begonnen,
Bankguthaben abzuheben und das ganze
Vermögen am Leibe mit sich herumzutragen.
Das Londoner Wirtschaftsblatt erkennt in
dieser Tatsache die Auswirkungen , die das
„Störungsfeuer " auf die englischen Staats¬
finanzen haben kann.

Es ist symptomatisch , daß in der englischen
Publizistik wieder einmal der Begriff
„Fairness " auftaucht . In dem Augenblick
scheinbarer Triumphe , in denen die Schlag¬
zeilen der Londoner Blätter von „Riesen-
bränden in Berlin , Bremen und
Hambur  g " berichteten , in denen zynische
Kommentare die „Wohnblockknacker " ver¬
himmelten , war dieser Begriff „Fairness"
nach englischer Ansicht überflüssig gewor¬
den . Jetzt jedoch , wo man sich machtlos
der deutschen Gegenwirkung ausgeliefert
sieht , wird dieser englische Ausdruck wie¬
der hervorgeholt . Es war nach dieser merk¬
würdigen Moral nicht unfair , schwersteBombenlasten auf die deutsche Zivilbevöl¬
kerung zu werfen , um „ihre Moral zu zer¬
brechen ", „Unfair " ist es jedoch , wenn
Deutschland aus dieser Methodik des Geg¬
ners die notwendigen Konsequenzen zieht
und nach vielfachen Mahnungen zurück-
schlägt.  Die englische Massenpresse
öffnet in dieser Polemik die umfangreichste
Schimpfwort -Lexika und bezeichnet uns
Deutsche wieder einmal als „Barbaren " , als
„freche Buben " und „Ro' tznasen " . Der gute
Geschmack mag es verbieten , weitere Pro¬
ben dieser englischen Ausdrucksweise zu
bieten . Sie zeigen jedoch , welche maßlose
Erregung die permanente Wirkung der
neuen deutschen Waffe in England ausge¬
löst haben muß . —

Die Schlacht um die Marianen
London ,wünscht eine Seeschlacht der Gegner im Pazifik

Von unserem Vertreter

rd . Stockholm , 22 . Juni . Von japanischer
Seite wird gemeldet , ,daß sic .h die Kämpfe
auf der Marianen -Insel S a i p a n verschärft
haben . Die Zeitung „Asahi " erklärt , die Lage
gestatte keine optimistische Betrachtung . Es
steht aber fest , daß die amerikani¬
schen Landungstruppen  recht e r -
hebliche Verluste  erlitten haben , die
sich sicherlich noch steigern werden , da es
den Japanern gelungen ist , schwere Tank¬
einheiten zum Einsatz zu bringen . Die letzten
großen Versenkungserfolge der
Japaner  bei den Marianen ließen bereits
erkennen , daß an dieser Stelle große Kräfte
der Pazifikflotte der USA . versammelt sind.
Das läßt die Möglichkeit offen , daß es hier
aüch zu einem Zusammenstoß größerer
Flotteneinheiten der USA . und Japans
kommt.

Die Hochseeflotten der beiden Länder
sind sich im Laufe des Krieges bisher noch
nicht begegnet . Eine Auseinandersetzung
zwischen ihnen , eine regelrechte See¬
schlacht , würde zweifellos weitreichende
Wirkungen auf die Kriegslage im Pazifik
haben . In London wünscht man aus den
verschiedensten Gründen , daß es dort so¬
bald wie möglich zu einer gioßen Schlacht
komme . England glaubt dabei nur gewinnen
zu können : Entweder kommt der gemein¬
same Pazifikkrieg dem angestrebten Ziel
näher , ohne daß der europäische Krieg
darunter zu leiden hat und England große
Beiträge zu leisten braucht , oder die Ver¬
einigten Staaten erleiden eine Machtminde¬
rung , die man in England gar nicht so un¬
gern sehen würde.

Eine Betrachtung der schwedischen „Dags-
posten “ weist darauf hin , daß der Rich¬
tungsstreit in USA.  zwischen „Europa
zuerst " oder „Pazifik zuerst " durch die
Frankreich -Invasion nicht aufgehört habe.
Die militärische Führung ' neige im großen
Ausmaß zur Pazifikrichtung , und die Ten¬
denz in den Weststaaten zugunsten des Pa¬
zifikkrieges könnte in der Präsidentenwahl
eine große Rolle spielen . Der Inselkrieg
könne an sich von Japan mit ziemlicher
Ruhe angesehen werden , da dieses Vordrin¬
gen erst in recht langer Zeit eine ernsthafte
Gefahr werden würde , während es umge¬
kehrt sehr kostspielig für die amerikanische
Flotte und Luftwaffe sei . Von China aus
könnte eine Bedrohung Japans eintreten,
wenn ' die amerikanische Verbindung zu
Tschiangkaischek erweitert und verstärkt
werden sollte , stattdessen sei dessen Posi¬
tion aber mehr und mehr begrenzt worden.
Gegenwärtig strebe Japan danach , neue
Luftangriffe gegen sein eigenes Gebiet vom
chinesischen Boden ans durch Beherrschung

Mittelchinas abzuwehren und seinen eige¬
nen Einfluß dort zu verankern.

Eine United -Press -Darstellung zur Erobe¬
rung Tschangtschas durch die Japaner
drückt große Besorgnis aus Die Erkenntnis,
daß diese japanischen Anstrengungen Aus¬
sicht auf Erfolg haben , kann natürlich stark
dazu beitragen , bej denjenigen Kräften der
USA .-Flotte , die auf stärkere Aktionen ge¬
gen Japan drängdn , die Neigung zu rasche¬
rem Vorgehen gegen die Philippinen zu stär¬
ken . Auch unter diesem Gesichtspunkt er¬
scheint ein wirklich große .s Zusammentreffen
zur See durchaus denkbar.

Washington rechnet tnit
„bedeutenden Verlusten"

Von unserem Vertreter

o . sch . Berlin , 22 . Juni , Die Seeschlacht
bei den Marianen -Inseln , bei dem ein mo¬
dernes amerikanisches 45 000 -Tonnen-
Scblachtschiff versenkt und ein 35 000 To .-
Schlachtschiff schwer beschädigt wurde , hat
in Washington Nervosität ausgelöy . In einer
Meldung der Exchange -Agentur aus der
amerikanischen Bundeshauptstadt heißt es:
„Man müsse mit bedeutenden Verlusten
rechnen “ Das Oberkommando weigerte sich
aber kategorisch , die Verluste bekanntzu-
geben.

Inzwischen haben die japanischen Luft-
slreitkräfle ihre Angriffe gegen USA .-Flotte
fortgesetzt . Nach soeben eingetroffenen Be¬
richten wurde ein weiterer feindlicher Flug¬
zeugträger schwer beschädigt
und in Brand geworfen . Damit erhöht sich
die Zahl der in den Gdwässern der Marianen-
Inseln schwer beschädigten amerikanischen
Flugzeugträger auf vier.

Wichtiges —kurz gesagt
Rumänien beging am Donnerstag den dritten

Jahrestag seines Kriegseintritts.

Marschall Antonescu stellt In ejnpm Tages¬
befehl die Angehörigen der rumänischen Eisen¬
bahnen der Nation als Vorbild hin.

Generalmajor Marthinsen wurde zum Leiter
der Ilirth -Organisation von Nasjonal Sämlingernannt.

Anläßlich der lßO-.Tahr-Feier TromsÖs stellte
Ministerpräsident Quisling dem Museum fiir wis:
senschaftliche Zwecke 20 000 Kronen zur Verfü¬
gung . Das Museum ist das nördlichste und mit
der Eismeerförschung aufs engste verbunden.

Zum Stadtdirektor und Oberbürgermeister von
Helsinki wurde Eero Rydman gewählt.

Das portugiesische Segelschiff „Maria Pre-
ciosa “ stieß in den grönländischen Gewässern
mit einem Eisberg zusammen und ging unter.

Die deutsche
UeberraschungswaSfe

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , 22 . Juni . Die gegenwärtig laü-
fende erste Phase der Vergeltung stelle
nur ein Vorspiel der eigentlichen Aktion
dar , betont Reichsminister Dr . Goebbels
in seinem jüngsten Aufsatz für die Wochen¬
zeitschrift „Das Reich " . „Wir werden mit
neuen , noch stärker wirkenden Waffen -auf-
treten , und zwar auch wieder in dem
Augenblick , der uns dazu am geeignetsten
erscheint " .

Die besondere Eigenart der neuen deut¬
schen Geheimwaffe wird in derselben Zeit¬
schrift von dem bekannten Publizisten Hans
Schwarz van Berk  angedeutet . Nach
seinen Feststellungen sind die Ausgangs¬
stellungen dieser neue Wafte dem feind¬
lichen Zugriff und der feindlichen
Waffenwirkung entzogen . Sie ist un¬
abhängig vom Wetter , von der Jahreszeit,
von der Sicht und der Tageszeit . Da kein
Alarmsystem ihr Herann ^hen in größeren
Lehenszentren rechtzeitig genug bekannt¬
gehen kann , ist sie eine permanente
Ueberrakchungswaffe.

Die weitüiegenden Sprengkörper bilden
eine bedeutende Ersparnis in ' der
deutschen Rüstungsproduktion,
sie entlasten die Flugzeugwerke , einen be¬
trächtlichen ' Teil der Motorenindustrie , der
Werkzeugmaschinenfabriken und ersparen
viele Spezialfertigungen . Die in einem
Sprengkörper summierte Zahl der Arbeits¬
stunden ist weit geringer als die in einem
modernen Großbomber . Die Kosten der
neuen Waffe werden als Bruchteil von
denen des Bombers angegeben . Auf dem
Gebiet der Rohstoffe tritt eine wesentliche
Einsparung ein . Die Herstellung der Waffe
ist soweit aufgeteilt , daß auch die Produk¬
tion durch Tenorangriffe n ĉht zerschlagen
werden kann . Weitere Vorteile  wer¬
den dahin geltend gemacht , daß die neue
Waffe ohne fliegende Besatzung wirkt , und
nicht wie die Luftstreitkräfte einer großen
Bodenorganisation Hunderttausende von
Monteuren , Technikern , Tankwarten , Mete¬
orologen usw . bedarf.

Der Verfasser erklärt , daß der Gegner
langjährige und kostspielige Anstrengungen
gemacht habe , um das Geheimnis dieser
Waffe schon in ihrer Entwicklung zu lüften.
Er habe es nicht an Menschen , an Spionen,
Agenten , Beobachtern und an Mitteln , an
Geld , Gewaltstreichen und direkten militä¬
rischen Angriffen fehlen lassen , um das zu
verhindern , was in diesem Augenblick des
Krieges über ihn hereingebrochen ist.

Germanische Sonnenwende
dnb . Marienburg , 22 . Juni . Als am 22. 6.

1941 die deutschen Truppen die Grenzen
der Sowjetunion überschritten , übernahm
Deutschland , das Reich in der Mitte des
europäischen Kontinents , freiwillig die Auf¬
gabe , mit der Verteidigung des eigenen Lan¬
des zugleich das Bollwerk für Europa zu
bilden . Daß die Jugend Europas in diesem
Kampf in vorderster Front steht , ist nur
natürlich,

Jungen und Mädel aus Norwegen , Däne¬
mark , den Niederlanden , Flandern , Wallo-
nien , Estland , Lettland und aus dem Reich
fanden sich in der Nacht im 'Schloßhof tu
einer Feierstunde zusammen . Fanfaren er¬
tönten , als der Reichsjugendführer den Hof
betrat . Am brennenden Feuer sprach der
Reichsjugendführer , auf den Kampf Europa»
gegen die gemeinsamen Feinde eingehend;

Das Zeitalter des 20 . Jahrhunderts ist
gekennzeichnet durch das Erwachen des
rassischen Bewußtseins . Nur der Mensch
und das Volk können auf die Dauer leben,
die für die Freiheit kämpfen . Der gefallenen
Helden unseres Volkes gedenkend , forderte
Axmann von den Jungen und Mädeln , daß
der Geis ? dieser To'ten in unseren Werken
und Taten lebendig sein müsse . Ehre,
Freiheit , Treue , Tapferkeit,
Opfersinn  und das Bekenntnis zur heroi¬
schen Lebensauffassung seien die Grund¬
lagen unseres Reiches,  das die
beste Lebensordmmg der germanischen
Rasse sei und damit , der Inbegriff der Ord¬
nung gegen das Chaos.

„So sind wir " , schloß Reichsjugendführer
Axmann , „ am dritten Jahrestag -des Ein¬
tritts Deutschlands in den Kampf gegen den
Bolschewismus mehr denn je der Ueberzeu-
gung , daß die Tage wiederkommen , wo die
Sonne über uns leuchten wird . Die gemein¬
samen Gedanken der germanischen Jugend
gehen in dieser Stunde zu Adolf Hitler .“

Wer ist noch gegen Don Juan?
Komödienversuch im Schauspielhaus

am Ostertor

Der Don -Juan -Stoff , berühmtes Gegenstück
zum Faust -Problem , ist in der Literatur weid¬
lich behandelt worden . Seit dem „Steiner¬
nen Gast " des 17. Jahrhunderts , mit dem dis
- natürlicherweise - romanische Geschichte
vom ewigen Männchen die Bühne erklomm,
haben sich Moliere , Goldoni , Mozart , Grabbe,
Byron , Schiller , Dumas und Neuere drama¬
tisch , musikalisch , balladisch und episch mit
dem unsere Großeltern höchlich interessie¬
renden Thema befaßt . Dieser Reigen erfolg-
-eicher und erfolgloser Bemühungen ist , um
einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen , mit
Hilfe des Bremer Schauspielhauses um eine
Komödie unter Geistern  bereichert wor¬
den . Es handelt sich noch einmal darum , Don
Juan als ewig nach seelischer Erfüllung stre¬
bend Bemühten zu erklären und in den ihm
bisher verweigerten Himmel aufzunehmen.
Diese faustische Deutung , die der nachdenk¬
liche nordische Mensch dem Geniißling zu
geben neigt , ist nicht neu (s. o .), neu (wenn
man von Offenbach absehen will ) ist die
Behandlung in der fünften Dimension . Die
himmlische Zulassungskonferenz der seeü-
gen Geister bzw . Planeten Mozart , Schopen¬
hauer , Blücher , Rubens , an der Spitze der
unvermeidliche Legenden - und Weihnachts¬
märchen -Petrus , ist sich — das wird in einer
strammen Exposition schnei ! erläutert —
trotz modernen Tnformationsmaterials . iibeT
die Behandlung Juans nicht einig . Man
schickt ihn auf die Erde zurück und will
den Fall nochmals genau beaugenscheini¬
gen . Der entwickelt sich zu einem Strauß
ziemlich naiver Sketche ; dann wird der
schuldlose Verführer als ein Opfer der ge¬
fälligen Frauenwelt , und seines rastlosen
Suchens nach Reinheit im Triumph in den
Himmel aufgenommen.

Der Erfinder des Ganzen beabsichtigte,
über ein halbes Hundert Mitwirkende auf
die Bühne zu stellen . Das ist glücklicher¬
weise mißlungen . Immerhin griff unser
Schauspielhaus auf alle irgend verfügbaren
Kräfte zurück , um unter der Spielleitung
von Robert Dittmann  den dringenden
Forderungen des Verfassers gerecht zu wer¬
den . Es bleibt auf diese Weise dessen Ver¬
dienst , uns Gelegenheit zur Bekanntschaft
mit einigen sonst sehr im Verborgenen
blühenden Talenten vermittelt zu haben.
Auch freuen wir uns , nicht nur die Courage
bewundern zu müssen , mit der das erbau¬
liche Werk vor drei Jahren zur Aufführung
angenommen wurde , sondern auch den Mut
und den Einfallsreichtum der Inszenierung.
Der Spielleiter hat nätnlich , wie uns das
Textbuch verrät , das Stück etwas anders
in Szene gesetzt , als der Autor es projek¬
tierte . Zu des Letzteren Glück ; sonst hätte
es gewiß nicht zu dem wacker herausge¬
kitzelten Premierenappläuschen gelangt . Da
der Dichter die Grenzen des Erlaubten
überschritt , tat das Theater dasselbe , indem
es dialogische Plattitüden milderte , ja,
eigene Texte fabrizierte und im übrigen
jedesmal , wenn das Haus müde zu werden
drohte , munter mit szenischen Bockspriin-
qen dazwischenhupfte . So ist es im Wesent¬
lichen Dittmann zu verdanken , wenn das
Publikum wenigstens mit dem berühmten
Stoßseufzer : „Na eigentlich war ’s ja — —
aber wir haben uns mal wieder amüsiert . .
den Musentempel verließ . Dem Regisseur
halfen beim make up des Abends tüchtig der
treffliche Musikant Emilio Stolfa mit perlen¬
der Sphärenmusik , die Bühnenbildnerin Lisa
Meyer -Bargfrede mit lustigen Himmelsland¬
schaften und aparten , malerischen Bildern
von hienieden , und Gertrud Hebrechtsmeyer
stattete alle mit fast durch die Bank reizen¬
den Kostümen aus . Technischer Leiter , Be¬
leuchter und Inspizient spielen hei solcher
Art Premifere eine große Rolle ; ihrer ge¬

schätzten Mitwirkung soll von vorneherein
ausdrücklich gedacht werden.

Die beiden den inneren Wert der „phan¬
tastischen und moralischen Komödie “ tra¬
genden Figuren sind Don Juan und sein
letztes Abenteuer Anne . Herbert Steiniger
als armes Opferlamm vergnügungssüchtiger
Weibsen war im Konversationston des viel¬
gewandten Causenrs am stärksten ; gelegent¬
lich verübte er weniger überzeugende Aus¬
brüche heroischer Leidenschaft . Die den
Lebemann bezwingende Jungfrau hatte man
einer bisher leider unbekannten Nachwuchs¬
spielerin — Cläre Löns — überlassen . Wie
sie mit echten und tiefen Gretchen -Töuen
und stummer Beredsamkeit eine an sich
ungeschickt angelegte Szene meisterte , war
erstaunlich . Die Teilnehmer des Gespenster-
comites hatten das Glück , den einziqen
Witz des Stückes frech , flott und respektlos
in die Tat umsetzen zu dürfen . Herbert Se¬
bald tat das der Herkunft des Himmelspfört¬
ners entsprechend mit der überlegenen Ge¬
schicklichkeit eines jüdischen Schadchens.
Heinz Graeber strebte zu einem eleganten
und überspru .delnden Mozart . Hans Joachim
Kulenkampff gab ein Malertemperament,
das nicht ganz rubens ’sch war . Schopenhauer
(Hans Simshäuser ) kann noch eine gehörige
Zuteilung Schrulligkeit und Grillen vertra¬
gen . Georg Ottmays Blücher war im Aus¬
druck gekonnt , in der Erscheinung aber
eher ein Dorfpolizist als ein Füdmarschall.
Als merkwürdig schnell vom grimmigen Lö¬
wen zum sanften Schaf gewandelter KomtuT,
das Urbild des Steinernen Gastes , fst Willy
A. Kleinau , was er konnte , und sein fleißig
mitmachendes Klappvisier half ihm dabei.
Ueber den Kranz holder und unholder Da¬
men um den vielbegehrten Helden ist ob¬
jektiv wenig mitzuteilen ; die oft flachen Dia¬
loge , die gedanklichen Gemeinplätze der
nun einmal laienhaft gebildeten Szenen dik¬
tierten gebieterisch . Eine liebenswürdige
kleine Möglichkeit am Rande (Schneiderin)

wurde ziemlich niedergewalzt . Im Kreise der
restlichen Herren ragte Otts trockener
Ohristleutnant hervor.

Zusammengefaßt , nach der unmaßgeb¬
lichen Meinung des Betrachters ; ein Autor
mit grotesken Einfällen , ein Spielleiter
mit Schwung und Geduld , Künstler , die
alles daransetzten , den Abend zu retten , ein
Publikum , das dankbar für die kleinsten
Zugeständnisse an sein Unterhaltungs¬
bedürfnis war . Der Abschluß wurde — ab¬
gesehen von unpassender Wahl des Tages
— durch das ziemlich ungenierte Wirken
einer fleißigen Clacque und durch die Zu¬
hilfenahme einer nationalsozialistischen
Uniform durch den sich verneigenden Autor
einigermaßen getrübt . Letzterer , ein Herr
v . M „ ist aus Hamburg gebürtig und lebt
in Königsberg i. Pr ., wo er in seinen Muße¬
stunden satirische und lyrische Gedichte
macht . Peter Trift

Weltgeltung deufsehet Musik
Triumphreise der Berliner Philharmoniker

Am fünften Tag der Invasionsschlacht in
Frankreich gaben die Berliner Philharmo¬
niker unter Knappertsbusch in Paris ein
Konzert , das trotz Fliegeralarms zu einem
einzigartigen Triumph der Weltgeltung deut¬
scher . Musik wurde . Im Mittelpunkt des fest¬
lichen Konzerts , das von über 2000 Franzo¬
sen besucht war , stand Beethoven . Die Ber¬
liner Philharmoniker befanden sich vor ihrem
Eintreffen ln Paris auf einer siebenwöchigen
Konzertreise durch die iberische Halbinsel,
wo 30 umjubelte musikalische Veranstaltun¬
gen durchgeführt und über 15 000 km zurück¬
gelegt werden mußten.

Karl Gustav Freese gefallen . Der Heimat,
die er über alles liebte und der sein ganzes
Denken und Wirken galt , hat der am 6. De¬
zember 1903 in Wesermünde geborene
Schriftsteller Karl Gustav Freese nun mit

seinem Tod auf dem Felde der Ehre das
letzte und höchste Opfer gebracht . Der
Giersdorfer Lehrer , dem seine zahlreichen
sSchiiler ein liebevolles Gedenken bewahren
werden , wurde zunächst durch in der Hei¬
matpresse veröffentlichte kleine Abhandlun¬
gen über die Geschichte des Hannoveraner
Landes und durch einige gemütvoll -heitere
plattdeutsche Einakter , die von den „Speel-
deelen “ gern aufgeführt wurden , in engeren
Heimatkreisen bekannt , bis ihm mit der
Komödie „De Wiewerhof “ der erste größere
Wurf gelang . Das lustige , bühnenwirksame
Stück erlebte in Oldenburg die erfolgreiche
Uraufführung und wurde dann , ins Hoch¬
deutsche 'übertragen , auch in Hamburg bei¬
fällig aufgenommen . Freese war ein Heimat.
Schriftsteller echter Prägung und bester Art,
von dessen Schaffen noch viel Erfreuliches
zu erhoffen war ; ,zu früh ist er der Heima
genommen worden , die mit ihm einen wert¬
vollen Menschen verliert . H. Ortmann

Reger - Feler in Regensburg . Eine mehrtägige Ver¬
anstaltung in Regensburg war dem Werk Ma
Regers , vor allein seinem Orgelschaffen gewidme .

Bunte Farbenpalette Ostfrieslands . Frühlings¬
und , sommerhaft , tönend und schwingend in ihre
leuchtenden Farben sind die neuen Bilder , di
der Maler Hans Trimhirn in der Kunsthandlung
von Wilts in Norden ausstellt . Neue , und eigen¬
artige , noch nie bei diesem rheinischen Male
gesehene Farben klingen da auf , Farben , di
ihre eigene Sprache , als Ausdrucksmittel gesehen,
haben , die manchmal , wie aut den Bildern aus
dem Liitetsburger Schloßpark , wie ein Sehre
aus dem Bilderrahmen - brechen . Wirkt dieses
oder jenes auch auf den ersten Blick vielleicn
etwas stark , so spürt man doch hei längeien»
Betrachten , daß die hier eingesetzten Farben
ihre besondere Bedeutung haben , daß sie unter¬
streichen , noch stärker herausheben wollen , um
die Kraft des Frühlings und des ostfriesischen
Sommeis , wie auf den Bildern aus den . Dörfern
Ostfrieslands , wirklich fühlen zu lassen . Trotz¬
dem liegt über allen diesen Bildern aus der
Marsch der feuchte Glanz der seidigen Luft , di
Weite und Tiefe der Küstenlandschaft

Karl Hermann Brinkmann.
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feierlich, kein eigenes Geld zu besitzen,
Üiren Mann mit jeder Hausarbeit zu ver-
jehonen, jedes Stück Wäsche allein zu wa¬
chen, keinerlei Verwandte (einschließlich
Schwiegermutter ) zu sich einznladen , nur
[inmal in der Woche auszugehen , morgens
jj aller Frühe aufzustehen und pünktlich
jas Frühstück zu besorgen sowie manches
anderemehr . Die Praxis zeigte indessen,
daß der überschlaue Mc. Easton am linde
joch der Dumme war . Denn seine Frau er-
t,ug dies Leben nicht lange und klagte nach
zweijähriger Marter auf Scheidung . Der
Hauptgrund, der dazu führte , daß das Ge¬
richt in Barry Island (England ) die Scheidung
aussprach und der Frau Unterhaltsansprfiche
zubilligte, waren gerade die „sieben Gebote“
des vorischtigen Ehemannes.

Todesurteile
gegen Schwarzschlachter

Die Kammer II des Hanseatischen Sonder¬
gerichts Hamburg mußte sicli mit Srhwarz-
scMaditungenvon -ganz außergewöhnlichem
bmtang beschäftigen . Der 37jähriqe Hans
Speck und der 52jährige Landwirt Ernst
Verjo hatten bereits seit 1940 wiederholt
scimz geschlachtet . Beide taten sich dann
in März 1942 zusammen und pachteten einen
Holin Eidelstedt . Hier haben sie aus den
Scliwarzschlachtungen ein regelrechtes Ge¬
lierte gemacht . Nicht weniger als . 20 Kühe,
<0Schweine, 10 Kälber und 5 Schafe wur¬
den nach und nach Ohne Genehmigung der
inständigen Behörden geschlachtet . Das aus
den Schlachtungen gewonnene Fleisch ist
rum Teil zu Ueberpreisen verkauft worden.
Mit Rücksicht auf die große Menge Fleisch,
ult der sonst ein großer Teil der Bevölke-
nmg hätte versorgt werden können , verur¬
teilte das Sondergericht den mehrfach vor-
bestraften Speck  als gefährlichen Ge-
rohnheitsverbrerher z u m T o d e. Auch
jigen V e r g o , der bisher nicht vorbestraft
rar, wurde auf Todesstrafe  erkannt,
Ifer die Ernährungswirtschaft im Kriege so
pfährdet, wie es hier geschehen ist und
lieh derart gegen die Volksgemeinschaft
(ergeht, hat sein Leben verwirkt , ohne daß
h auf die Vergangenheit des Täters an-
tommt.

Harte Strafen erhielten auch die Ab-
ithmer des Fleisches . So wurde der 38jäh-
sge Hugo Löhndorf  zu 8 Jahren Zucht-
Saus, 4000 RM . Geldstrafe und 8 Jahren
Ehrverlust verurteilt ; die Ehefrau Luise
furghoid  bekam 6 Jahre Zuchthaus,
B00 RM. Geldstrafe und ,6 Jahre Ehrverlust.
Vier weitere Angeklagte , nämlich der 41-
phrige Viehhändler Kurt Claussen,  dtr
3jährige Erik P a e g e 1, der 36jährige Ernst
liedemann  und der 54jährige Adolf
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Knopp  mußten ebenfalls langjährige
Zuchthausstrafen (3 bis 5 'A Jahre ) antie ' en.
Paegel und Tiedemanfi hatten insbesondere
auch größere Fleiscbmengen mit ihrem
Kraftwagen transportiert.

Durch Verleumdung Schenkung
eingebüßt

Im Jahre 1940 übertrug ein Bergmann in
Schitfsweiler seiner Tochter schenkungs¬
weise das Eigentum an einem ihm gehörigen
Grundstück im Werte von einigen tausend
Mark . Einige Jahre später hat die Tochter
ihren Bruder , mit dem sie in Streit geraten
war , wegen eines Heimtückevergehehs an¬
gezeigt und zwar nicht aus politischer Ueber-
zeugung oder etwa in der Absicht , die
Oeffentlichkeit vor Schaden zu schützen,
sondern aus reiner Gehässigkeit . Die auf die
Anzeige hin eingeleiteten Ermittlungen er¬
gaben auch die offensichtliche . Haltlosigkeit
des erhobenen schweren Anwurfs , so daß
die Staatsanwaltschaft das Verfahren ein¬
stellte . Der Vater widerrief nun die Schen¬
kung an seine Tochter und beantragte bei
Gericht , seine Tochter zu verurteilen , ein-
zuwilligen , daß das Grundstück im Grund¬
buch wieder auf seinen eigenen Namen um¬
geschrieben wird . Das Landgericht Saar¬
brücken gab der Klage statt und führte zur
Begründung seines Urteils aus , die be¬
schenkte Tochter habe sich durch die An-
zeige gegen einen nahen Angehörigen des
Schenkers eines groben Undanks schuldig
gemacht . Damit seien die Voraussetzungen
des § 530 BGB, erfüllt , und der Schenker
habe sonach seine Schenkung mit vollem
Recht widerrufen.

Vielweiberei im Iran eingeschränkt
Den iranischen Männern ist jetzt eine

Einschränkung in ihrem an Abwechselungen
reichen Eheleben mit gleichzeitig mehreren
Frauen auferlegte , nachdem die Regierung
in Iran durch ein Gesetz verfügte , daß die
Iraner nur dann eine zweite Frau nehmen
dürfen , wenn die erste damit auch einver¬
standen ist . Sollten sie in älter Gewohnheit
doch einmal dieses neue Verbot übertreten,
so kann die erste Frau sofort Einspruch da¬
gegen erheben und eine Ehescheidung ein¬
reichen . Damit dürfte im großen und ganzen
der Polygamie nun auch im Iran ein Ende
bereitet sein , denn die meisten Iraner wer¬
den sich nach diesem neuen Gesetz wohl
mit einer Frau bescheiden müssen.

Späte Rache
In Kopenhagen gelangten Apfelsinen

an die Bevölkerung zur V &rteilunq , doch
waren am ersten Tage nur so viele der
appetitlichen Südfrüchte eingetroffen , daß
zunächst nur Mütter und ' Kleinkinder be¬
dacht werden konnten . Dies wurde von
einer Schar Mon Buben im Alter von 8 bis
12 Jahren als sehr ungerecht empfunden.
In einem kleinen Ladpn , wo die Frau des
Fruchthändlers in den nächsten Tagen ein-
freudiges Ereignis erwartet , wurden sie
freundlich aber bestimmt abgewiesen . Die
Buben hielten vor der Ladentiir Kriegsrat
ab , was zu tun sei , um evtl , doch einige der
begehrten Früchte zu erlangen . Das Resultat
muß negativ gewesen sein , denn plötzlich

steckte der älteste Junge den Kopf zur La¬
dentür herein und rief ; „Wenn es ein Junge
w»r<I , — wie werden wir ihn ver¬
hauen,  wenn er groß genug dazu ist . . .1"

Zusammenstoß mit Eisberg
Das portugiesische Segelschiff „Maria

Prociosa “ welches innerhalb der sogenann¬
ten Kabeljau -Flöm mit dem Fang dieses Fi¬
sches in den grönländischen Gewässern be¬
schäftigt war , stieß mit einem Eisberg zu¬
sammen und ging bald darauf unter . Die Be¬
satzung konnte von den in der Nähe be¬
findlichen übrigen Fischerbooten gerettet
werden . Das -Segelschiff war ein Dreimaster
von 304 BRT. und hatte eine Besatzung von44 Mann.

Volkswirtschaft
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ensli'lir-BiFtureen imf riege
Berlin, 22. Juni . Seit Anfang des Krieges hat

Deutschland >sich bemüht , seinen Außenhandel
mit den europäischen Ländern nicht nur auf-
recht zu erhalten , sondern zu erweitern . Diese
Bemühungen konnten auch im vtertea und fünf¬
ten Kriegsjahr fortgesetzt und sogar intensiviert
werden . Ueher die hierbei erzielten Erfolge gab
der . Leiter der Hauptabteilung Außenwirtschaft
im Reichswirtschaftsministerium , Dr. Kirchfeld,
in einem Vortrag vor der 'Presse -erstmalig Zah¬
len und Einzelheiten bekannt . Als charakteri¬
stische Beispiele für die Ergebnisse des deutschen
Außenhandels im Kriege stellte Dr. Kirchfeld
u. a, die Entwicklung des Warenverkehrs
Deutschlands mit Bulgarien , Ungarn und Nor¬
wegen heraus . Die deutsche Einfuhr aus U n -
g a r n hat sich von 190 Mitl. RM im Jahre 1938
auf 620' Mill. RM im Jahre 1943 erhöht . In der
gleichen Zeit ist die deutsche Ausfuhr nach
Ungarn von 150 Mill. RM auf G70 Mill. RM ge¬
stiegen . Die Einfuhr aus Bulgarien  betrug
1938 100 Mill. RM, 1943-aber 300 Mill. RM. Die
Ausfuhr erhöhte sich von 00 Mill. RM auf 370
Mill. RM. Die Einfuhr aus Norwegen  wurde
in denselben Jahren von 100 Mill. RM auf 230
Mill. RM, die Ausfuhr nach Norwegen von 130
Mill. RM auf 500 Mill. RM gesteigert . Im Durch¬
schnitt ist die deutsche Ausfuhr nach allen ver¬
bündeten Ländern im Jahre 1943 gegen 1938 auf
mehr als das Vierfache  gestiegen.

Bei den drei als Beispiel angeführten Ländern
ist nicht nur der Gesamtaußenhandel mit Deütsch-
land vervielfacht worden , besonders bemerkens¬
wert ist vor allem die Tatsache , daß in allen
drei Fällen die deutsche Ausfuhr wesentlich
über  der Einfuhr aus den betreffenden Ländern
liegt . Das Verhältnis zwischen Ein- und Ausfuhr
hat sich außerdem durchweg zugunsten der be¬
treffenden Länder verschoben . Selbst wönn . man
die inzwischen eingetretenen Preiserhöhungen
berücksichtigt , zeigen schon diese drei Beispiele
das Bild einer eindrucksvollen Leistung Deutsch¬
lands als Abnehmer , und — was z. Z. besonders
wichtig ist — als Lieferant , Diese Zahlen rücken
die von deutscher Seile bereits mehrfach ge¬
troffene Feststellung erst ins rechte Licht, daß
die deutsche Außenhandelsbilanz hinsichtlich des
Warenverkehrs mit allen europäischen Ländern
durchweg aktiv  ist . Wo' das im Clearingstand
nicht zum Ausdruck kommt, wurde es durch
außerhalb des Warenverkehrs liegende Faktoren
hervorgerufen.

Die deutschen Lieferungen haben wesentlich
zur Aufrechterhaltung der Versorgung sowie der
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft in vielen Län¬
dern Europas beigelragen . Der deutsche Außen¬
handel dient im Kriege in erster Linie der Siche¬
rung und Steigerung der deutschen Kriegskraft.
Zugleich führt er zu einer Erhöhung der deut¬
schen Leistungsfähigkeit und damit der Abwehr¬
kraft des Kontinents gegen die anglo -ameri-
kanische Blockade Es ist sichergestellt , daß der
deutsche Außenhandel weiter die gleiche Lei¬
stungsfähigkeit aufweisen wird.

Serbiens Außenhandel hebt sich
Die jetzt vorliegenden Ergebnisse des serbi¬

schen Außenhandels iiu Wirtschaftsjahr 1942 43
lassen eine steigende Ausfuhr und Einfuhr deut¬
lich erkennen . Vor allem ermöglichten es die
zunehmenden Erträge in der Landwirtschaft , im
Bergbau und in der übrigen gewerblichen Wirt¬
schaft , Deutschland und im Aufträge des Reiches
auch . andern Ländern steigende Ausfuhrüber¬
schüsse zur Verfügung zu stellen . Prozentual
gesehen , erhöhte sich die Ausfuhr Serbiens im
Wirtschaftsjahr 1942'43 wertmäßig um rund 120
Prozent gegenüber dem Vorjahre . Diese Stei¬
gerung beruht zwar zu einem gewissen Teil auf
Preissteigerungen , doch stellt immerhin ein
Drittel eine mengenmäßige Vergrößerung derAusfuhr dar . Der Wirtschaftsverkehr Serbiens
mit dem Deutschen Reich überwog naturgemäß
den mit allen andern Ländern hei weitem . Eine
Aufgliederung zeigt , daß Deutschland an der Ein¬
fuhr Serbiens mit 59 Prozent , an der Ausfuhr mit
82 Prozent beteiligt war.

Viehmarkt
Lehrte, 20. Juni . Auftrieb 233 Ferkel und 30

Läuferschweine . Es kosteten : Gewichtsklasse I
bis 20 kg 2.40 bis 3,20 je kg, . Gewichtsklasse H
bis 35 kg 2.30 bis 2.70..je kg. Marktverlauf : Be¬
stand geräumt.

Der Wasserstand der .Weser
betrug inHann * InCarls - in ln

MündeD hafeo .Hameln M nder
am 20. Juni ' 1,56 2,32 1,75 2,38
am 21. Juni 1,50 2,40 1,76 2.33
am 22. Juni 1,38 2,29 1,64 2,28

Was außerdem interessiert . .
Tura Gröpelingen will Ŝonntag zwei erste

Mannschaften spielen lassen . Die eine trifft an
der Sto,teler Straße um 16 Uhr auf den Delmen-
horster BV und die andere fährt nach Brake,
um dort gegen den SV zu spielen.

Faustball der Männer . Sonntag 9.30 Uhr treffen
sich die Mannschaften der Staffel 2 in der Pau-
liner Marsch : Ordnungspolizei 1. und 2., Licht¬
luftbad , BTvg., BSV und Tura.

Ein Lehrgang im KoTbbaU findet Sonntag 8.30
Uhr in Hude statt . Hierzu eihgeladen sind alle
Mannschaften aus den Sportkreisen Bremen,
Bremen-Lesum, Delmenhorst , Oldenburg , Fries¬
land und Wesermarsch.

Die Bremer, Schützengilde holt ihre Titelkämpfe
Sonntag auf den Ständen des Vegesacker
Schützenvereins nach . Antreten 14.15 Uhr in
St. Magnus .'

Als 13. Handball -Gaumeister der Frauen, wurde
der Titelträger von Mainfranken ermittelt . RSG
Würzburg sicherte sich ungeschlagen die Mei¬
sterschaft.

Waller Lohmann und die Dortmunder Kilian
und Vopel starteten in Zürich, Lohmann holte
sich beide Läufe über 30 und 40 Kilometer vor
den besten Fahrern der Schweiz. In der Gesamt¬
wertung belegte der Schweizer Meister Heimann
den zweiten Platz vor Litschi (Schweiz), Vopel,
Martin (Schweiz) und Kilian.

Im Zuge der Neuorganisation des slowakischen
Sportwesens ist der bisherige Zentrale Sportrat
aufgelöst worden . Mit -der kommissarischen Füh¬
rung der Geschäfte wurde der Lektor für Leibes¬
übungen an der slowakischen Universität , Dr.
Bimowski, hetraut.

Der Präsident der Coni in Italien hat folgende
neue Sportleiter bestimmt : Emilio Galli für Tennis,
Graf Anton Sormani-Verri für Boxen,- Ausonio
Alacvich für Rugby und Dr. Enrico Aureggi für
Schwimmen.

Gemeinschafts -Renntag in Verden
Sonntag findet in Verden der 4. Gemein'

schaftsrenntag des Hannoverschen Rennvereins
und des Rennvereins Verden statt . Im Rennen
der Dreijährigen werden neben Ilse Fock, Inder,
Feinsliebchen II, Cimber und Heidelied auch
Lona und Mariechen an- den Ablauf gehen , die
für einen Sieg durchaus gut sind. Im Trevira-
nus-Erinnerungs -Jagdrennen stehen Lauffeuer,
Ingo, Darko , Heidejäger , llliger, , Buschwind,
Anga , Ameise , Liebhaber usw . im Kampf, von
denen Darko und Anga unter den Erstplacierten
zu erwarten sind, und im Vollblütrennen um den
Preis der Bult nehmen fünf Vollblüter den Kampf
mit fünf .Halbbjütern •auf . Favoriten sind hier
Trafalgar , Toledo , Gisa und Dorfbube. Im zwei¬
ten Vollblütrennen , dem Vahrenwalder Jagdren
nen, sind sieben Pferde am Start , von denen hier
Kasperle , Goriolan und Granit genannt werden
müssen , während im Preis des Kreises .Verden,
einem Jagdrennen über 3500 m, Lothar , Dachs
und Linzer zusammen mit Eckstein den End
kampf bestreiten müßten . Den Abschluß bildet
das v.-Hippel -Flachrennen über 1800 m. Hier
steht wieder Freigeist des Stalles Eilenriede als
großer Favorit gegen Lutz, Imposant , Askari,
Aberwitz u; a.  im .Kampf.- Es sind hier nur
Pferde im . Rennen , die schon etwas gezeigthaben.

Bremer Fußball
Am Sonntag beginnen die Spiele ugi die

Bremer Stadtmeisterschaft im Fußball . BV. Grohn
und Vegesacker SV. treffen sich um 16 Uhr in
Grohn sowie Arsten gegen Woltmershausen um
IG Uhr - in Arsten . - Hastedter MTV. und BBV.
Union einjgten sich, ihr Spiel bereits am Sonn¬
abend , 19 Uhr, in Hastedt auszutragen . In de
Kampfbahn trifft Sonntag , 16 Uhr, im Tscham
fner-Pokalspiel BSV. mit VfB. Komet zusammen
Sportfreunde haben für Sonnabend , 19 Uhr, ein
Freundschaftsspiel mit Werder in der Kampf¬
bahn abgeschlossen . Ebenfalls im Kampfbahn¬
gelände und zur gleichen Zeit spielert Werder
Reserve gegen SV. Osterholz »Tenever und Wer
der Grashopper gegen Flak Grohn.

Auflösung des Silbenrätsels aus Nr . 170
I . Egge , 2. Rindvieh , 3. Nachtfalter , 4. Spe¬

kulant , 5. Tabarz \ 6. Efeu , 7. Spektrum , 8.
Rettungsring , 9. Irene , 10. Nickel , 11. Galli-
poli , 12. Einschreiben , 13. Niederschlag , 14.
Feldküche , 15. Uhren . — Ernstes Ringen
führt zum Gelingen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45 Chemische Sen¬

dung : Eisen und Stahl . 11.30—12.00 ,,Wer schaffen
will , muß fröhlich sein", eine Sendung des RAD.
12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 15.30—16.00
Solisten-Musik . 16.00—17.00 Aus Oper und Kon¬
zert . 17.15—18.30 Unterhaltung mit Hamburger
Künstlern . 18.30—19.00 Der Zeitspiegel . 19.15 bis
19.30 Frontberichte . 19.45—20.00 Dr. Goebbels-
Aufsatz . 20.15—21.00 Musikalischer Spaziergang
mit dem Königsberger Rundfunkorchester . 21.00
bis 22.00 „Klingendes Mosaik".

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Madrigale und
Orchestermusik von Bach, Haydn , R. Strauß und
Busoni. 20.1-5—21.00 Das spanische Liederbuch
von Hugo Wolf. 21.00—22.00 Konzert der Mün¬
chener Philharmoniker } Mozart, Schubert.

Das zeitgemäße Rezept
Roggengrütze mit Buttermilch . Man quirlt 250
• Gramm Roggengrütze in dem passenden Koch-,

topf mit Wasser ein- bis -zweimal ab, gibt zirka
Vs 1 Wasser dazu , läßt langsam ankochen und
vorsichtig J/< Stunde quellen , erst dann gibt
man 1 Liter Buttermilch dazu und kocht zirka
30 Minuten weiter gar . Man schmeckt mit Salz
und Zucker ab. Roggengrütze ist zwar dunkler
aber nahrhafter als Gerstengrütze.

Druck und Verlags Bremer Zeitung , NS.-Gau-
Verlag Weser-Ems GmbH., Bremen. Verlags*
direkter : Walter Wittenberg,  Bremen.
HanptscbrUtleiter : Kurt . G. Stolzenberg,
Bremen. — Gültig ab 1. 8 43t Preisliste Nr. 11.
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Geburten
Traute, Y 18. 6. 1944 .. Wir zeigen die
Geburt unseres eisten Kindes , eines
kräftigen Sonntagsmädels , in herz¬
licher Freude an . Helma .Lappe , geb.
Knoke: Kurt Lappe , Leutnant i . e.
Gren.-Regt ., zr  Z . im Osten . Bre¬
men-Grambke , z . Z . Adorf/Vogtl . ,
Eisterstr. 9.

lelma, Y 20. 6. 1944 . Die glückliche
Geburt einer gesunden Tochter zei *.
pen in dankbarer Freude an : Lore
Inner, geb . ! Weiß ; Karl Heinz Inner.
Contrescarpe 52 , z . Z. Privatklinik
Prof. Martius , Götting 'en , Kirchweg 8.

dankbarer Freude geben wir diö
glückliche Geburt unserer Tochter
Bärbel bekannt . Ursula Mester , geb.
Beckemeier ; Fritz Mester , z . Z . im
Osten, Bremen , 19. Juni 1944 , Hum¬
boldtstraße 183.
llfred. Unser Stammhalter ist ange-
kommen. Dieses zeigen hocherfreut
in: Luise Waldek , August Waldek,
Bremen-Blumenthal.

Verlobungen
kre Verlobung geben bekannt : Hanny
Schumacher, Btsmt , Harry Sladtler.
hemen , 25. Juni 1944 , Kiichbach-
Straße 182.

Verlobte grüßen : Ingeborg Neu-
niann, Willy John . Bremen -Gröpe-
lingen, Humannstr . 43.

Vermählungen
Kriegstrauung ge .ben bekannt:

If-Uscha. Leo Bens und Frau Ilse,
5ßb. Ilensel . Bremen -Vegesack , den

Juni 1944; Hüls/Krefeld.
^Vermählung geben bekannt : Litder
Stuhr, Martha Stuhr , geb . Wall¬
dürn. Br.-Schönebeck , 24 . 6* 1944.

Danksagungen
töf danken herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung. Richard Brinkmann und
V Luise , geb . Weßling . Bremen,
Wlfeldstr . 94.— —
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Am 18 Juni 1944 verlor ich
durch Fliegerangriff meinen
Heben Mann , unseren herzens-

Jcten Vater . Schwiegervater , Groß-
?äter, Bruder , Schwager und Onkel

Otto Hotopp
58. Lebensjahre . ln tiefem

Schmerz: Agnes Hotopp » geb . Jura;
Otto Hotopp , z . Z . im Osten;
August Hotopp , z . Z . im Westen.
und Frau , Rosa , geb . Zantonella;
Enkelkind Elke und Angehörige

ch meine innicjstgeliebte Frau , Toch-
er- Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Cäcilie Hotopp
geb . Schröder

■mblühenden Alter von 24 Jahren,
h unsagbarem Schmerz - Otto Ho-

lnPP. z. Z . im Osten : Agnes IIo-
toPP» geb , Jura ; August Hotopp,
7- 2 . im Westen , und Frau , Rosa,
9ab. Zantonella ; Elke Hotopp und
Familie Schröder

fernen , z . Z. Achterbergstr . 27 . Die
pU'bahrung erfolgte im Ge -Be -In . ,
‘^ ' maniastr , 56. Die Beisetzung fin-

Sonnabend , 24 . Juni , 9.30 Uhr,
J"I dem Waller Friedhof statt.

vf*  Durch feindlichen Terrorangriff
fiel am 18. 6 . 1944 meine über
alles geliebte , unvergeßliche

|7 au- meine treue Lebenskameradin,
■>sere gute Tochter , Schwiegertoch-

Schwester und Schwägerin
Hildegard Schumacher.

•geb Boge
blühenden Alter von 32 Jahren,

•‘ tiefem Schmerz - Fritz Schumacher,
Z. Kriegsmarine ; Wilhelm Boge

{nd /rau , Adelheid , geb . Schäfer;
r Zürich Schumacher und Frau,
Änna , geb . Rolfes , u . Angehörige

hiumen; Bur 9 - Von Beileidsbesuchen
abzusehen . Die Aufbahrung er-

? im B -I. „ Nledeisachsen " ,
j>.“ '5°b3nnis5traße 170. Zugedachte
j ‘/ ^^ ppnden dorthin erbeten . Die
‘.i *>,“r findet am Sonnabend,

_ t-br , im Krematorium statt.

hWgl A-m 18. 6. 1944 verloren wir
IpwS! durch Terrorangriff unsern lie¬

ben , guten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und
Onkel

Hermann Gramlow
im Alter von 68 Jahren . In stiller

Trauer : Herrn . Gramlow jr . u . Frau
Margarete Gramlow ; Helga Gram¬
low und alle Angehörigen
Bremen , den 22 . Juni 1944. Die Bei¬
setzung . erfolgt heute , Freitag , den
23. Juni , 15 Ohr , von der Grambker
Kirche aus.

Heute entschlief nach langem , schwe¬
rem Leiden mein lieber , guter
Mann , mein herzensguter Papa , un¬
ser lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Emil Pürschel
In tiefer Trauer -. Hertha Pürschel,"

geb . Sieck ; Ingeborg Pürschel
Bremen , Busestr . 19, Beileidsbesuche
dankend verbeten . Die Aufbahrung
erfolgte Im B .-I , , ,Brema ' \ Friedhof¬
straße 19. Die Trauerfeier findet am
Montäg , 26 . Juni , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

wers , Bremen -Blumenthal , hat das
Aufgebot des Hypothekenbriefes über
die im Grundbuch von Farne Band
III Blatt 95 in Abteilung III unter
Nr . 3 für die Blumenthaler Spar¬
kasse in Blumenthal eingetragene
Aufwertungshypothek von 793,40 GM.
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens iri dem
auf den 9. August 1944, 10 Uhr , vor
dem Unterzeichneten Gericht Bremen-
Blumenthal , Lange Str . 67, 1. Stock,
Zimmer Nr . 12, anberamnten Aufge-
botstermine seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolqen wird . . Amts¬
gericht Brbmen -Blumenthal , 14. 6. 1944

Rennen in Verden am Sonntag , 25. Juni
1944, ab 14 Uhr . 6 Rennen (4 Halb¬
blut - und 2 Vollblütrennen ) . 70 Nen¬
nungen — Totalisator — Groß . Kon¬
zert auf dem Sattelplatz . Kartenvor¬
verkauf in Bremen im Reisebüro
Scharnow , Baumwollbörse , R. 2 5191.

Sportveranstaltungen

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Heute entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber , guter
Sohn , Bruder , Vetter und Neffe

Gustav Zühl
im 16. Lebensjahre . In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen : Lilly

Zühl . geb . Adler ; Fritz Zühl , z . Z.
im Felde

Bremen , 21 . Juni 1944 , Stader Str , 82.
Besuche dankend abgelehnt . Aufbah¬
rung im B.-I . Heinr . Bock, ' Albrecht-
straße 34 . Kranzspenden dorthin er¬
beten . Trauerfeier am Sonnabend,
10.30 TJhr , im Krematorium .' '

Heute entschlief völlig unerwartet
mein geliebter Mann , unser immer
treusorgender Vater , mein , lieber
Bruder , unser guter Schwiegersohn
und Schwager

Henrich Kriete
Tn tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen : Lia Kriete , gebi Lillle;

Edmund Kriete , Obersoldat , z . Z.
Lazarett ; Wolfgang Kriete , Fah-
nenjunker -Wachtm . , z . Z . i . Felde;
Heino Kriete , Luftwaffen -Oberhel-
fer ? Dledrich Kriete

Bremen , den 21. Juni 1944 , Lübecker
Straße - 17. Besuche nicht erwünscht.
Aufbahrung im B.-I . „ Brema " , Fried¬
hofstraße 19. Träuerfeier Montag,
26 Juni , 9,45 Uhr , im Krematorium.

Hart griff das Schicksal in mein
Glück und nahm mir ganz plötz¬
lich meinen innigstgeliebten , unver¬
geßlichen Mann , den liebevollen,
herzensguten Vater meiner fünf Kin¬
der , meinen , teuren Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel,
den Obergefreiten und Pg.

Wilhelm Janssen
Er starb im Alter von 41 Jahren . In
tiefem unsagbarem Herzeleid : Frau

Else Janssen , geb . Wtortkowskl,
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen

Rremen -Grohn , 21. Juni 1944. Die
Beerdigung findet Freitag , 23 . J « nL
17 Uhr , von der Kapelle des Grob-
ner Friedhofes aus statt . Etwaige
Krauzsoenden dorthin erbeten.

ElnheHeniiihieTl Stellt die Zahl derer
fest , die am Technischen Wettbe¬
werb teilnehmen und besorgt für sie
über euren Unterbann Aufklärungs¬
hefte mit beigefügter Teilnahmebe¬
stätigung , die in der Banndienststelle
erhältlich sind.

Bannstreifendienst , Gef . Ost . Antreten
24. 6., 17.40, in Uniform ' Verdener
Straße, . Ecke Osterdeich.

Schneltkommandogef Süd II (Pol .-Rev.
ff, lö , 11, 12). Antreten beute um
20 Uhr auf dem Jahnplatz mit Sport-
Badezeug . Uniform.

Neust . Fanfarenfähnleln 11/75. Sonn¬
abend , 24. 6. , ' 15.30 , KK .-Schule , In¬
strumente.

Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernhaus •

Heute , Freitag , 18,30—21 Uhr , Freitag-
Platzm . , nachgeh . Vorst , v . 21 . 4. 44:
„Die lustigen Weiber von Windsor “ .

Sonnabend . 15— 17.30 Uhr . Geschl.
Vor $t . für die NSV .. (Wehrmachtbe-
treuung ) : „ Friederike “ .

Sonnabend , 19—21 .30 Uhr . Außer
Platzm . : „ Madame Butterfly ' .

Sonntag , 10- 12.30 Uhr . Geschl . KdF .-
Vorst . : „ Helene wenig fromm " .

Sonntag , 18.30— 21 Uhr . Außer Platzm.
„Der OpernbaU " ,

Schauspielhaus
Heute , Freitag , 18.30—21 Uhr O : „ Es

war Ihr Wunsch , Majestät “ .
Sonnabend . 1540 - P Uhr : Geschl

Sportveranstaltung der HJ.
Sonnabend , 18.30—21 Uhr O : „ Meine

Schwester und Ich “ .
Sonntag , 10.30— 13 Uhr : Geschl . KdF ..

Vorst . : „ Was Ihr wollt " .
Sonntag , 1R.3Q—21 Uhr O ; „ Mit mei¬

nen Augen “ . _

Konzerte

Domvesper morgen , Sonnabend , 18.00
Uhr Mitwirkende ; Ursula Aerxleben
(Arien v . Händel ). Ingeborg Folkers-
Basiner (Violine ) .

‘ Ansprache.
Pastor Dietsch:

im'

Veranstaltungen

Anmut und Leistung . Im Biemer Schau¬
spielhaus bringen Mädel "und Jungen
der Bremer ..Hitler -Jugend am Sonn¬
abend , 24. 8., um 15.30 Uhr eine
Sportveranstaltung als Auftakt zum
Bannsportfest . Vorverkauf . Bann Ver¬
waltung , Lindenstr . 6. und Praeger &
Meier . BisrhofsnadeJ*

Film - Theater

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen_

Der Zuschlag , der nach } 5 A , Abs . 2
des Bremischen Schä, ™ n 9 ” S ,! ' GRT
setzes vom 24. Mai 1938 lGes - B
Seite 92) lilr die Berechnung des Ver
sicherungswertes (Zeitwerts ) vo £
blinden zu den - nach P"
stände von 1913/14 aufgestellten amt
liehen Schätzungswerten lull ™ ™ « *
nen ist , beträgt im Gebiet der Hanse
stadt Bremen nach dem Stande vom
April 1944 (Monatsdurchschnitt ) 7. .
vH . 14. 6. 1944 . Der Senator für die
Finanzen.

F 3/44 . Der Rentner Franz M ei
ster,  Bremen -Farge , FeWstr . £ 4,
vertreten durch Rechtsanwalt M . ue

its seiiieHistMii Hfiti lurcn freute
_ _ _
Theater des Westens der NSG . „ Kraft
dufcb Freude “ Im Cafö Lehmkuhl,

Waller Heerstr . 167
1 Unser Juni -ProgrammI 23 . 6. bis . 30 . 6. ,
— 19 30 Uhr , auch Sonntag , 16 00 Uhr:

KdF -Groß -Varietd . f . ..
Ortsaruppe Habenhausea . 25 . J un ‘

16 Uhr , tm Gemeindehaus : Lustiger
KdF.' Nachmittag. Künstler d Opern-
und Schauspielhauses.

Ortsgruppe Strom . 25 Juni 44, 15 Uhr
bet Jph Ahrens . Strom : Grn flM
Giiiehlionzert , ausqelührt vom Mu-
sikltorps der Schutzpolizei.

Ortsgruppe Arhergen . 25 Juni , 1? Uhr,
bei Johs Grothenn : Mllltärkonzert,
ausgeführt vom Muslltltorps eine;
Wehrmachtseinheit

Kleiner Saal der Glocke . 25 Juni 44,
10 30 Uhr KdF . am Sonntagvormit-
taq : „ Ans dem Garten der Roman¬
tik " . Hanna Gruhnert . Sopran , Eva.
Burk , Klavier ; Franz Horbstätter,
Vtotln- Virtuose . Werke von Brahms.
Schubert , Bruck.

Achtung ! In allen Ufa -Theatern die
neue Deutsche Wochenschau mit
den ersten Bildberichten von der
Invasion.

Ufa -Metropol . Täglich 2 .00, 4.30 u . 7.15.
Ein Berlin -Film , der durch -seine hei¬
tere Art die Besucher erfreut ; „ Ein
Mann ihr meine Frau " mH ; Magda
Schneider , Johannes Rlemann , . Cie*
mentia Egies , Rolf Weih , Spielltg . :
Hubert Marischka . Kulturfilm : „ Sturz
Ins Ziel “ . Jugendl . nicht zugelassen.

Ufa -Tivoli . Täglich 2.00, 4.30 u . 7.15.
Ein spannender Kriminalfilm der To-
bis : „ Um 9 Uhr kommt Harald " mit:
Irene v . Meyendorff , Anneliese Uhlig,
Roma Bahn , Hans Nielsen , Werner
Fuetterer , Josef Sieber . Spielleitung:
Carl Böse . Kulturfilm : „ Alltag zwi¬
schen ZechenlUren “ . Jugendl . nicht
zugelassen.

Ufa -Europa . Täg !. 11.00, 2.00, 4 .30, 7.15.
Gewaltig ist der Besucherandrang hei
dem lustigen Ufa -Film : „ Nelgungsr
ehe “ mit : Henny Porten . E.„ Flickeh*
schildt , Käthe Dyckhoff , M . Simson
Gustav Fröhlich , Albert Hehn , Pcjul
Westermeier . ‘Spielleiter : Prof . Carl
Froelicli . Kulturfilm : „ In Fels und
Firn “ . Jugendliche nicht zugelassen

Ufa -Kaiser . Täglich 4.30 und 7 .15 Uhr
(sonntags auch 2.00 Uhr ). Ein köst¬
licher Tobis -Film voll heiterer • und
scannender Abenteuer - „ Die Hoch»
staplerln “ mit : Sybille Schmitz , Karl
Ludwig Diehl , Elsa Wagner , Will
Dohm . Kulturfilm : Josef Thorak
„Werkstatt und 'Werk “ . Jugendliche
über 14 Jahre zugelasseri.

Schauburg . Täql 4 30 und 7.15 Uhr
Sonntag aurh 14 Uhr nachmittags.
Ein reizender Ufa -Film um ein ro¬
mantisches Erlebnis : „ Gefährlicher
Frühling “ mit Olga Tschechows,
Winnie Markus , Siegfried Breuer u.
a . Jugendliche ab 14 Jahre zugelas
sen . • Außerdem der hervorragende
Kultur • Farbfilm : „ Fleischfressende
Pflanzen “ . Vorverkauf : Freitag und
Sonnabend 16.45— 18.45 Uhr , Bonntag
11 bis 13 Uhr.

Modernes Theater , Schule Delmestr.
Tägl . 7 .15, Sonntag auch 4.30 Uhr:
„Gefährlicher Frühling “ , Herz und
Humor , Lenz und Liebe beschwingen
diesen reizvollen Ufa • Film vom
Abenteuer eines wieder jung gewor¬
denen Herzens , Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Deela -Lichtsplele . Tägl . 7.00, sonntags
4.00 u . 7 00 Uhr : „ Herr Sanders lebt
gefährlich “ . Jugendliche ab 14 Jahre
haben Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich 7.15
Uhr , sonnabends u . sonntags 4.30 u.
7. 15 Uhr . „ Nora " . Ein interessanter
Film nach dem gleichnamigen Schau
spie ! von Henrik Ibsen mit Luise
Ullrich , Viktor Slaal , Franziska Klnz.
Gustav Dießl u . a . Kulturfilm : .Däm¬
merung über dem Teufelsmoor " . Ju¬
gendliche ab 14 Jahren zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele . Gröpel . Heerstr
195 9̂7 . Anf . 7 00. sonntaqs 4.Ü0 -
7.00 Uhr : „ Ein Mann geht seinen
Weg “ . Jugdl . üb . 14 J . haben Zutritt

Buntentor -Lichlspielf . Anfg . 7 .00 Uhr
Sonnabend u . Sonntag 4 .30 u 7.00
Uhr : „ Hab mich Heb “ . Jugendliche
nicht zugelassen.

Barherina -Tonlichtspiele . 10.00, 11.30,
2.00, 4.30, 7.00 Uhr . Nach dem Ro¬
man „ Der Flachsacker " der schöne
Terrafilm : „ Wenn die Sonne wieder
scheint “ mit Paul - Wegener , PauV
Kiinger , Bruni Lpbel , Maria Koppen-
höfer u . a . Kulturfilm : „ Schwere Bur¬
schen “ . Ein Film vom deutschen Kalt¬
blutpferd , und die heueste Wochen¬
schau . Jugendl . üb . 14 J . zugelassen.

Capitol . 7 Uhr : „ Sieben Jahre Pech “ .
Jugendliche zugehres . Heute , 4 Uhr,
Jugend Vorstellung.

Central -Theater Oslebshausen . „ Die
unheimliche Wandlung des Alex Ro-
srher “ . Gr . Jugend -Vorst . Freitag u.
Sonnabend 4.30 , Sonntag 2s00 Uhr:
„Lachpillen “ , Clowns , Akrobaten.

Kammer - Lichtspiele , • Ostertorsteinweg
Nr . 105. Bis Montag ! Täglich 2.45,
5 .00, 7.15 Uhr : „ Die Gattin “ mit
Jenny Jugo , Willi Fritsch , Viktor
Staal . In diesem - phantastisch -heite¬
ren . Ufa -Film w-ird das Wunschbild
einer idealen . Gattin durch Jenny
Jugo bezaubernde -Wirklichkeit . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Odeon , Hastedt . 19.15, Sonntag 16.30
u . 19.15: „ Dte Nacht der Vergeltung"

Mühlenbach -Licht spiele Bremen -Lesum.
Von Freitag bis Montag , Anfang täg¬
lich 19. 15 Uhr , Sonnabend u . Sonntag
nachmittags 16.30 Uhr läuft der Film
„Tolle Nacht “ mit Marthe Harell
Gustav Fröhlich , Theo Lingen , Hansi
Arnstädt . Für Jugendliche verboten.
Sonntag nachm .’ 14 Uhr Jugendvor¬
stellung : „ Fronttheater “ .

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sonntag , Montag 19.15 Uhr : ,fDrei
tolle Mädels “ rü, Johannes Rlemann,
Carola Höhn , Grethe Weiser , Lucie
Englisch , Hermann Speelmans . Ju¬
gendliche über 14 Jahre zugelassen

Vegesacker Lichtspiele . Täglich 19 ’ S,
sonnabends u . sonntags auch 16.30:
„In flagranti " . Eine heiter -verliebte
Detektivgeschiqhte m . Ferdinand Ma¬
rian , Margot Ilielscher . — Jugend
erlaubt.

Grohner Lichtspiele „ Capitol “ . „ Man
rede mir nicht von Liebe “ mit Hei¬
demarie Hatheyer , Matthias Wiemann
u . a . Beginn 7 .15; Sonntag 4.30 und
7.15 Uhr . Jugdl . haben keinen Zutr.

Zenlral -Theater Bremen -Blumenthal.
Freitag bis Montag 7 Uhr Sonnabend
u . Sonntag 4 u . 7 Uhr : „ Das Lied
der Nachtigall “ . Ein Bavaria -Film m.
Elfie Mayerhofer , Johannes Riemann,
Margot Ilielscher , Paul Kemp , Theo
Lingen , Will Dohm . Ein schwungvol¬
ler , musikerfülltfcr Film . Die Jugend
hat Zutritt.

Lichtspiele Farge . Freitag bis Montag:
„Die goldene Spinne “ .

Fischverteilung
F. -L. Bodes . Ostertor Rauchf . 601- 1100.
Bolte , Schifferstr . Rauchfisch für Kun¬

den , die seit 20- April nicht belief.
Buchholz , Gröpel . Rauchfisch 201-700 . ‘:
Castens . Rauchfiscfh 1851 bis Schluß . “
Dünnemann . Räucherfich 3401—3750.
Engelmann . Rauchfisch F .-Str . 831-1180;

R .-Str . 901 bis 1280.
Ganser . Rauchfisch 3050— 3650.
„Hansa “ . Ab 16 Uhr Rauchf . 481—640.
Holst . Ab 9 Uhr Rauchfisch 1731—2150 . (i
Fischh . „ Horn “ . Rauchfisch 101—400;

Marinaden 1-400. Gefäße mitbringen.
Karstadt . Ab 8. 15 Uhr Räucherfisch v.

3601 bis Schluß.
Kievenhusen . Rauchfisch 451 bis 900.
Koppelmeyer . Räucherfisch 1801— 1900;

Marinaden 1 bis 300.
Robert Lorenz . Rauchfisch 451-750 ; Ma¬

rinaden 1001 bis 1300. 1
Ltinsche . Ab 16 Uhr Rauchf . 101-220.
Meyer . Räucherfisch von 661 bis 850.
Michaelis & Co . Rauchfisch 1351- 1550,

6351—6550 ; Marinaden - 2301—3000,
7301 bis 8000.

Münch . Rauchf . 121^- 350 , soweit nicht
bei . ? Marinaden 201 bis 300 .’

Annahme
von Anzeigen und Zei¬
tungsbezug Sonnabend,
24. 6„ von 8 bis 14 Uhr,
und Montag , 26. 6., von
8 bis 17 Uhr
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Kirchliche Nachrichten
# Sonntag , den 25. Juni 1944

Falls die Kirchendienste um 10 Uhr
wegen Alarm ausfallen müssen , fin¬
den sie zu . der in - ( ) angegebenen
Zeit statt.

„Nordsee “ . Marinaden -Hutfilterstraße Ansgarii : 10 (18) Speckmann . Dom;
6417—8040 und 1—240 .Neustadt 3041
bis 3125 und 1— 160, Sögestr . 2951
bis 2996 und 1— 180, Steintor 3201 b
3445 und 1—520. Rauchfisch Hutfil
terstr . 5701—6581. Neustadt 86—230
Sögestr . 106—240, Steintor 241—500

Rupprecht . 9 Uhr Rauchfisch für Kun
den , die seit 27. Mai nicht bedient

Seemann . Rauchfisch 101 bis 350.
Theißen , Osterfbgstr . Rauchf .. 2051-230Q
Winkelmann , Landwehrstraße . 16 Uhr

Rauchfisch 2401—2500 und 1— 105, so
weit am Sonnabend keinen erhalten

Winkelmann , Münchener Str . Rauch
fisch 76—400, Marinaden 1051—1250

GeschäftlicheEmpfehlungen
Hohes Ansehen ln aller Welt genie¬

ßen homöopathische und biologische
Schwabe -Arzneimittel . Die Bewäh¬
rung ln der Praxis ist der beste
weis für den Wert dieser überall
bekannten Präparate . Dr . ' Willmar
St-hwabe , Leipzig,

Migettl Immer kräftig würzen . . . das
tnuß man sich merken . Man kann es
sauer , süß oder herb abstimmen,
denn Migetti ist geschmacksneutral.
Erst , durch rtchtiges Würzen bekommt
Migetti den feinen Wohlgeschmack.
Migetti , die topffertige Vollkost —
auch ein Milei -Erzeugnis!

Rundfunkgeräte qegen Bezugscheine , t
Zeit lieferbar . Otto Klauß , Bremen,
Radio , Elektrotechnik , Worpswedei
Straße 34 : Ruf 8 19 20,

„Koh -i noor Druckknopf “ abgetrennt
vom alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit!

Bernhard und Gustav Wessels , Feue-
runqstechnisrhes Baugeschäft . Wir
bauen für alle gewerblichen Zwerke
Fabrikschornsteine , Kesseleinmaue¬
rungen , industrielle Feuerungen jeder
Art und Größe , Neubau und Instand¬
setzungen . Ueber 35}ährige Erfahrun¬
gen . Bremen , Donaustraße 93 , Fern
Sprecher 5 23 81.

Kl. Möbeltransporte , einzelne Möbel
transportiert J . H Bohlmann , Bei
der Seefahrtsschule 4/ 5 38 R5

Kachelöfen «Mnqetroffen . • W . Rehders,
Ofensetz - *-, Bremen - Aumund , Straße
der SA . Nr . 17.

Verloren

Aut dem Wege zur Unterkunft v . Mitt
woch z . Donnerstag von Westerstr,
nach Woltmershausen ein blau und
weiß gepunktetes Seidenkleid . Gegen
Bejohn . abz . Edling , Westerstr . 68,

Die Person oder die EUern des Kindes,
welches am Montag , 19. Juni , vorm .,
eine Puppe von der '‘Bank in den
Anlagen Brückenstr . (bei der Unter-

^kunft Neust .-Contrescarpe , Gebr . Sie)
an sich genommen hat , werden ge¬
beten , diese umgehend zurückzuge¬
ben . Albers , Mainstraße 4.

Dklbl . Kostümjacke v . Kuhgrabenweg
bis Stadt verloren . Abzugeben gegen
Belohnung Brandtstraße 44.

Aktentasche verloren Ecke Hemmstr,
Admiralstr . vor Gerd , Straßenbahn¬
haltestelle - Abzugeben Ansbacher
Straße 68', Kruppenbacher.

Granat -Brosche 18. 6. zw . 21 u . 22 Uhr
a . d . Wege v . Hermann -Löns -Straße
zur Straßenbahn Linie 4 bis Markt,
dann die 15 bis Endst .- Hemmstr . bis
Münchener Straße . Gegen Belohnung
abzugeben Münchener Straße 136.

Weißer Staubmantel am 22. 6. mittags
von Lesum bis St . Magnus . Gegen
Belohn , abz . Kindergarten Br .-Lesum.

Entlaufen

Jagdhund , Münsterländer , am 12. 6.
Um Nachr . od . Angabe bitt . H . Hene,
Br .-Blumenthal , Am Forst 10.

Häuser u. Grundstücke
Die Eigenhelm -Modeilschau der Bau

Sparkasse Mainz, Sögestr. 30, Ecke
Pelzerstraße , ist täglich von 9 .30 bis
13 Uhr und 15.30 bis 18 Uhr geöff¬
net Wir zeigen Ihnen mehr denn
100 Häuser Von 6000 bis 50 000 RM
und geben Ihnen bereitwilligst jede
Auskunft Prospekte mit Abbildungen
vorrätig und stehen Ihnen zur Ver
fugung _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

Sbd . 18 Dietsch ; Stg . 10 (18) MauritZK
U . L. Frauen : 10 (20)- Wiiken , Abdm.
Friedenskirche ; 10 (18) Mießner ; Frei¬
tag 18 Urban (Wlelandst . 13) . Grambke:
s . Oslebshausen . Gröpelingen : Dankes¬
kirche : 10 (U ) Coorssen . Hastedt : 10
(18) Schomburg . Horn : 10 (20) Fraed-
rich . Sebaldsbrück : Sbd . 18 Fried¬
rich . Jakobi : s . Kreuzkirche . Luther¬
gemeinde : Landshuter Str . : 10 (17)
Vogt . Martini : 10 (18) Refer . Micha¬
elis : 10 (18) Stocks . Oslebshausen:
10.15 (17) Schmidt . Pauli : Alt -Pauli:
10 Möller » Kreuzkirche : 10 (17) Kra¬
mer (Lehrsaal Kantstr . 3-1) : Hohen-
tor : 10 (18) Gerner -Beuerle . Rabllng-
hausen : 10 Paul - Meyer . Remberti : s.
Martini . Stephani : Alt -Stephani : 9.30
(19) Thimme (Kapelle ) : Wilhadi : 10
(18) Penzel , Abendm . (im Diakonis¬
senhaus ) i Immanuel : 10 (20) Arlt.
Walle : 10 Schultheiß (Lehrsaal Wal¬
ler Heerstr . 197) . Woltmershausen : s.
Rablinghausen . Diakonissenhaus : 10
Peftzel . Arbergen : 8.30 Rieschel.
Arsten : 9 Wahle . Aumund : 10̂ (20)
Otten . Blumenthal -luth . : 10 (18)’ von
Ancken . Borgfeld : 10 Mohrmann . He - ‘
meüngen : 10 (18) Kruse . Kirchhuch-
tlrlg : 10 (18) Wessels . Lesum : 10
Tönnies . Oberneuland : 10.15 (17)
Reusche ; Donnerstag 19.30 Rdusche.
Osterholz : s . Oberneuland . Vege¬
sack : 10 Keller . Wasserhorst : 10 (15)
Kirchendienst.

Männerwerk der Bremischen Evangeli¬
schen Kirche : Donnerstag , 20 Uhr,
Bibelstunde , Stephani -Kirchhof 19.

Luth . Freikirche , Vietorstr . 21. 17 Uhr
Kirchendienst . Kemner.

Evang . Freiklrchl . Gemeinde . Ansgari-
kirchhof 7 : 17 Uhr Predigt . Zieten-
straße 59 : 10 Uhr Predigt u . Abdm.

Landeskirchliche Gemeinschaft , Kant¬
straße 34 (Lehrsaal ) : )7 Kahrs.

Methodistenkirche Br .-Vegesack . 10.00
und 17.00 Uhr Dr . Ramke.

Kath . Kirchendienst St . Johann (Lange-
wieren , ht . d . Hauptpost ) : Hl . M . :
7 ; 8 : 9 ; 10: 11: 20 anschl . And . 18
Pred . III . Or . St . Marien : D. Kirchen¬
dienst ist - im Waisenh . St . Magnus-
str . 8 : 6.30 : 7 .30 : 8.30} 9 .30 ; 10.30. .
19.30 And . Fr . 19.30 And . St . Josef
(Alter Heerw ’cg 37) -. 6,30 -, 9 : 10.30.
20 And . St . Elisabeth (Fleetrade
15 B) : 7 .30 ; 10. 20 And, ' Herz -Jesu
(Kornstr . 371) : 7.30 ; 10. 19 And . St.
Josephstlft (Schwach 'h . Heerstr . 54) :
6 ; 9. 17 And . St . Raphael (Falken¬
straße 48) : 9. Gröpelingen (Werft¬
straße 26) ; 10.

Briefmarken
A n k a u t

Brlefmarken -Sammlungen sowie be^
sere Einzelmarken ständig zu kaufen
gesucht . Angebote ohne äußerste
Preisang . zw *rV -— Georg Langner

■ Briefmarken -Versand , Ahrensburg.

Verschiedenes
Lastkraftwagen oder Zugmaschine zu

mieten gesucht mit od ohne Fahrer.
Angebote unter S 2493,

Eildiensl Louis Neuklrch , Uebernahme
von Kleintransporten , Stückgütern
u . Einzelmöbel Ruf 2 12 34>37. Babn-
hofstraße 31-

Beiladungen kleiner Hausstände nach
diversen Plätzen Großdeutschlands
gesucht . Louis Neukirch , Pahnhof-
Straße 31, Ruf 2 12 34/37.



Vor dem brennenden Holzstob
Bremen ) 23. Juni

„Jugend , Träger der kommenden Tatenl“
diese Zeile aus dem Lied der stürmenden
Jugend stand über der Sonnenwendfeier der
Hitler -Jugend in Huchting.  Ueber 200
Jungen und Mädel hatten sich um den
Holzstoß geschärt . Hell klangen die Fan¬
faren in den Abendhimmel hinein und gaben
das Zeichen zum Anfang . Nach dem Feuer-
sprudh entzündeten Fackelträger das Feuer.
Funkensprühend schlug die Lohe empor.
Stammführer Koopmann  sagte in einer
kurzen Ansprache Grundsätzliches zur Son¬
nenwende . Dann erzählte Bannführer Se¬
gel k e n eigene Fronterlebnisse und ent¬
warf ein Bild vom jungen Kriegsfreiwilligen.
Er ■erzählte von 18jährigen Panzerkomman¬
danten , die sich in vielen Schlachten aufs
beste bewährt haben und für ihre jüngeren
Kameraden Beispiel .und Verpflichtung sind.

Der Bannführer nahm dann die Beförde¬
rung verschiedener Führer und Führerinnen
vor.

Das Feuer war fast niedergebrannt . Die
Fahnen wehten im Abendwind . Die Jugend
stand stramm und sang ihr Lied : „Vorwärts,
vorwärts schmettern die hellen Fanfaren !“ '

Si.

Ehrenvolle Berufung
Der Verwalter des NS .-Reichsbundes

Deutscher Schwestern im Gau Weser -Ems,
Oskar Kracke,  wurde in die Reichslei¬
tung berufen . Er wird dort die Verwaltung
des NS .-Reichsbundes übernehmen und so¬
mit die gesamte Geschäftsführung der
Schwesternschaft leiten . Gauamtsleiter Den¬
ker verabschiedete den scheidenden Mit¬
arbeiter , der sechs Jahre lang im Gau -We¬
ser -Ems Sein Amt erfüllte.

Das beste Flugzeugmodell
Vor einigen Tagen erhielten im Hotel

),Nordischer Hof “ die Preisträger der dort
gezeigten . Flugzeug -Modellbau -Ausstellung
Prämien für ihre besonderen Leistungen aus¬
gehändigt . Die Preisrichter , durchweg Leute
vom Fach , hatten , keine leichte Aufgabe,
da eine Fülle von wirklich ausgezeichneten
Werkstücken ausgestellt sind . So mußten
von den vielen guten Modellen noch die
allerbesten , ausgewählt werden.
Den 1. Preis erhielt ein Bremer Holzbildhauer,

der heute in einem Rüstungsbetrieb tätig
und Flak -Wehrmann ist , für das Modell
eines Blohm - . und -Voß -Flugbootes
>,Wiking “. Das Modell eines britischen
Zerstörers , das von einem Gefrei¬
ten,  der im Zivilberuf Innenarchitekt

Das mit dem 1, Preis ausgezeichnete Modell
und sein Hersteller . Aufn.: Cüppers

ist , hergestellt wurde ; konnte mit dem
2. Preis  ausgezeichnet werden . Diese
,,Lightning “ zeichnete sich durch eine außer¬
ordentliche Maßgerechtigkeit aus und bat
besonders durch die Präzision ihrer Ausfüh¬
rung Bewunderung erweckt . Hierbei ist zu
bedenken , daß diese Modelle draußen in den

llnsik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der
Franckh 'schen Verlagshandlung , Stuttgart.
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(6. Fortsetzung)
IV.

Wenige Minuten nach acht Uhr früh kam
Habiler in Innsbruck an . In einem der Ho¬
tels beim Bahnhof mietete er zwei Wohnu-
gen , eine für seine geschiedene Frau im
Halbstock , weil sie nicht gerne mit dem
Fahrstuhl zu tun hatte , die andere für sich.
„Möglichst hoch obe .nl " verlangte er . Dann
fuhr er auf das Hübgerburgplateau.

Es war ein Tag voll aufdringlicher Far¬
ben . Ueber die Stadt und die Berge ringsum
spannte sich ein reiner Himmel , so unwirk¬
lich blau , daß er von Menschenhand für
ein ländliches Fest gemacht zu sein schian.

Skajerdan hatte schon gefrühstückt und
wollte sich eben wieder an die Arbeit ma¬
chen , als Habiler kam . „Daß sich der Ver¬
fasser noch um unsere gemeinsame Oper
kümmert !" warf er dem Gast nach der herz¬
lichen Begrüßung vor . „Nun aber bist du
da . Ich habe viele Wünsche . Da und dort
muß ein Wort geändert , ein Reim der Musik
angepaßt werden . Und auch sonst ist mir
mancherlei eingefallen . Hast du schon ge-
frühstückt ?"

„Ja “, erwiderte der Schriftsteller . Der
Arbeitseifer des Freundes überraschte ihn.
Er hatte erwartet , daß er gleich fragen
würde , ob er nichts von Sigrid gehört habe.

„Da kann es also gleich losgehen !"
„Leider nicht ' , widersprach HabileT freund¬

lich . „Cäcilie kommt . Tn zwdj Stunden ."
Skajerdan sah den Freund überrascht , an.

„Deine geschiedene Frau ?. Wieso , wenn man
fragen darf ?”

Die letzte Ruhestätte Heinrich Böhmckers
Beheizung der Urne im Hain der SA.-Führers(huie Eielsen in Anwesenheit des Gauleifers Paul Wegener

%

Vor der Beisetzung . Die engsten Kameraden und Mitarbeiter sind angetreten , um die
Urne und den Kranz des Führers zur letzten Ruhestätte Heinrich Böhmckers zu bringen.

Weitab vom Lärm der Welt , fern vom Ge¬
triebe des Alltags , eingebettet in die Stille
der Natur und doch umgeben von der Liebe
und dem Gedenken all derer , die ihm nahe-
stapden , ruht jetzt Heinrich Böhmcker unter
einem Dom raunender Eichen und Buchen
auf ' einer Höhe , von der aus der Blick
reicht , weit ins niederdeutsche Land , über
die Weser und nach Bremen . Hier , im wald¬
artigen Park der SA .-Fühtprschule Etelsen,
wo gestern die Urne beigesetzt wurde , er¬
holte sich Heinrich Böhmcker , so selten ihm
die Pflichten dazu Zeit ließen , Vom Sturm
und Drang der Tage . Im Gespräch mit seiner
Frau und im Spiel mit den drei Mädeln und
den beiden Jungen fand er hier immer
wieder die Kraft , den Kampf mit all den
Schwierigkeiten aufzunehmen , die sich ihm
als dem Regierenden Bürgermeister einer
vom Kriege hartbedrängten Stadt immer
wieder in den Weg stellten.

Die Beisetzung der Urne fand gestern vor¬
mittag im engsten Familienkreise in Anwe¬
senheit des Gauleiters Paul Wegener,
des Inspekteurs der Marine -SA ., SA .-Ober-
gruppenführer Schoene , der Bremer Kreis¬
leiter Schümann und Busch , der Führer der
Brigaden , ferner des engsten Mitarbeiter¬
stabes der SA .-Gruppe Nordsee und -der Se¬
natoren der Hansestadt Bremen statt.

Gauleiter Paul Wegener geleitete die
Witwe des Verstorbenen , die ihre Kinder
bei sich führte , zur Beisetzungsstätte . In
wenigen , aus tiefstem Herzen kommenden
Worten gedachte einer der ältesten Freunde,
SA .-Obergruppenführer S c h o.e n e , des

toten Kameraden und Mitkämpfers . SA .-
Obergruppenführer Schoene war einst in
Schleswig -Holstein Gau -SA .-Führer und
marschierte in all den Jahren des Kampfes
mit Heinrich Böhmcker von einer politi¬
schen Schlacht zur anderen.

Nachdem am Vortage dem Verstorbenen

so mannigfache Ehrungen erwiesen worden
sind , haben wir uns , so ungefähr führte
SA .-Obergruppenführer Schoene aus , .hier
versammelt , um unserem Freunde und Ka¬
meraden den letzten Liebesdienst zu erwei¬
sen . .Heinrich Böhmcker war allen , die mit
ihm zusammengearbeitet haben , bester
Freund.  Niemandem versagte er sich . Ei
war beliebt bei allen , die ihn kannten . Auch
seine Gegner aus der Kampfzeit konnten ihm
die Achtung nicht verwehren . Nun hat er
für seine letzte Ruhe einen Platz gefunden,
wo er weiter seinen SA .-Männern nahe
sein kann , an dem sie mit ihm innere Rück¬
sprache halten können , wenn sie einmal
verzagen sollten . Der friedliche Platz hier
in Etelsen wird ein Mahnmal und ein Zei¬
chen dafür sein , daß Heinrich Böhmcker
unvergessen bleibt.

Blumen , in den Wiesen und an den
Wegen gepflückt , die vor wenigen Tagen
noch die Freude und die Erholung Heinrich
Böhmckers waren , gaben Frau und Kinder
dem verschiedenen Gatten und Vater als
letzten Gruß , bevor die Erde sich über der
Urne schloß . Der Kranz des Führers
wurde niedergelegt . Mit dem Deutschen
Gruß nahmen der Gauleiter und die alten
Kampfgefährten stillen Abschied . Später
wurde die Grabstätte noch mit all den
übrigen Kränzen geschmückt , die als Zei¬
chen des stillen Gedenkens , der Verehrung
und der Kameradschaft in so großer Zahl
gespendet worden sind. hn.

t  A *^ äs

.Gauleiter Paul Wegener mit Frau Böhmcker , SA .-Obergruppeniiihrer Schoene und den
nächsten Angehörigen vor der Beisetzungsstätte.

Stellungen , nur mit den einfachsten
Werkzeugen  hergestellt werden konn¬
ten . Ein Stabsgefreiter  bei - den
Scheinwerfern errang mit dem Modell eines
Focke -Wulf -FIugzeuges FW 200 den 3. Preis.
In seiner Batterie wurde besonders durch
die Fürsorge des Vorgesetzten sehr eifrig
gebastelt , und da er als gelernter Tischler
seinen Kameraden manche Ratschläge geben
konnte , haben auch die übrigen recht gute
Arbeiten geliefert . Ein Heinkelflugzeug He
115, hatte Obergefreiter B., im Zivilberuf
Musterzeichner , aus dem Vogtland , gebaut
und erhielt für seine Arbeit den 4. Preis.
Ihm ist diese Anerkennung besonders wert¬
voll , da er sich bereits an verschiedenen
Wettbewerben beteiligt hatte , seine Leistung
immer mehr steigerte und jetzt den Erfolg
seiner Ausdauer davontragen konnte . Ein
Stuka -Modell Ju 87, von einem Unter¬
offizier  aus Westfalen , der im Zivilberuf
Schreiner - ist , hergestellt , 'konnte mit dem
5, Preis  bedacht werden . Unteroffizier G.
erzählte , daß für Modelle Linden - oder Erlen¬
holz verwendet werden müsse und bemerkte,
daß die meisten Modelle an dem Ueberzug
kranken . Fünf bis sechs Anstriche seien
nötig , um gemeinsam mit dem Abschleifen
eine wirklich geschlossene und glatte Ober¬
fläche zu erhalten.

Die Modellschau hat die Aufgabe , für alle
Flakkameraden anregend zu wirken und die
Preisträger insbesondere ihren Kameraden
draußen in den Stellungen zu helfen , gleich¬
falls gute und ausgearbeitete Werkstücke
hervorzubringen . Nur wirklich gute Leistun¬
gen können den Modellbauer selbst befrie¬
digen , und ständige Fortbildung ist notwen¬
dig , um zu immer höheren Leistungen zu
kommen . Das schließt nicht aus , daß man¬
ches Modell , das heute noch nicht so gut

geraten ist , für den Hersteller , der es drau¬
ßen oft unter primitivsten Verhältnissen ge¬
schaffen hat , nicht ebenso wertvoll sein
kann , wie das bis ins letzte durchgearbeitete
Werkstück eines Fachmannes.

Kriegsberichter B r o s z i o.

Soldaten bei der NSV.
Mehrere hundert Angehörige verschie¬

dener Truppenteile in und um .Bremen er¬
lebten gestern wieder als Gäste der NS .-
Volkswohlfahrt , Kreiswalturig Bremen , einen
fröhlichen Nachmittag im Astoria . Begei¬
stert und dankbar würde das Programm ent¬
gegengenommen . Veranstaltungen wie die
gestrige , die im Rahmen der Truppenbetreu¬
ung der NSV . durchgeführt werden , sind
nur möglich, - weil die NSV . sich auf eine
zahlreiche Mitgliedschaft stützen kann.
Schon aus diesem Grunde müßte es für
jeden Bremer , der ein eigenes Einkommen
hat , selbstverständlich sein , die Arbeit der
NSV . durch seinen Beitritt zu fördern.

Zonenenfscheid im KdF-Schach
Bei dem Zonenmeister -Entscheidungskampf

in Schwerin 1944 wurde Dr . Gollasch - Ham¬
burg Zonensieger . Den Gau Weser -Ems ver¬
traten der bekannte ehemalige Zonenmeister
und Gausieger Missmann - Bremen und
der Nachwuchsspieler Emmerich -Norden¬
ham . Missmann erveichte den vierten Platz.
Bei der Wertung der Schönheitspartien er¬
reichte er jedoch seihe volle Spielstärke und
wurde erster Sieger und bester Kombi¬
nationsspieler . In einem abschließenden
Blitzturnier erzielte er den zweiten Platz.
Somit kam unser Gauvertreter mit drei Prei¬
sen von dem Wettkampf zurück . — Zur
Zeit finden im Gau Weser -Ems die neuen
Aufstiegspiele statt . Rege Betätigung wird

erwartet . In Bremen wird an jedem Sonn¬
abend ab 17 Uhr im Hotel Europa , Bahn -,
hofstraße , gespielt.

Heinrich UchimannA
Einem reichen gemeinnützigen Wirken

wurde Heinrich Uchtmann durch den letz¬
ten Terrorangriff auf Bremen für immer ent¬
rissen . Seit Jahrzehnten , hat sich Uchtmann
tatkräftig und erfolgreich für die Entwick¬
lung des bremischen Vorortverkehrs
eingesetzt . Er gehört zu den Gründern des
im Jahre 1920 ins Leben gerufenen Vorort-
Verkehrsvereins Bremenimd Umgebung , um
den er sich als Vorsitzender und Geschäfts¬
führer große Verdienste erwarb , vor allem
durch Zusammenschluß aller an der Ent¬
wicklung des Vorortverkehrs -beteiligten
Kreise in und um Bremen . Als im Jahre 1933
der Vorort -Verkehrsverein in dem Fremden¬
verkehrsverein Bremen aufging , übernahm
er hier die Leitung der Fahrplan - und Tarif¬
abteilung , nachdem er bereits seit 1922 dem
Verkehrsausschuß des . Fremdenverkehrsver¬
eins angehörte . ;

Seiner unermüdlichen Tätigkeit in ( Fahr¬
planangelegenheiten verdankt Bremen viel¬
fache Verbesserungen seiner Verkehrsver-
hältnisse . Bis zum letzten Tage plante und
arbeitete er auf diesem Gebiete , das dem
ehemaligen Lehrer Lebensinhalt geworden
war . Aber auch auf dem Gebiete der - Hei¬
matpflege hat er eifrig gearbeitet , besonders
als Vorsitzender des Heimatvereins Bremen-
Burg . Seine stete Hilfsbereitschaft wird u . a.
dadurch gekennzeichnet , daß er 37 Jahre
lang im Bezirk Bremen -Burg für das Rote
Kreuz gewirkt hat und dem Beerdigungsver¬
ein Grambke ein vorbildlicher Kassenführer
war . Immer trat Uchtmann persönlich hin¬
ter seinem Wirken zurück , er gehörte , wie

„Ein Gewitter . Axel schrieb Ihr , daß er
ernste Absichten hegt . Dagmar , meine liebe,
schöne Dagmar ! Wo ist der Bub ?"

Skajerdan , schon im Geiste bei seiner
Oper , machte eine Geste des Unwillens.
„Darüber können wir uns später unterhal¬
ten " , sagte er . „Jetzt wird gearbeitet ."

„Lieber Freund , du hast offenbar ver¬
gessen , was Cäcilie imstand ist " ,sagte Ha¬
biler hartnäckig . Aber Skajerdan ließ den
Gast gar nicht mehr zu Worte kommen , zog
ihn mit sich und versperrte die Tür de ? Ar¬
beitszimmers . „Sq jetzt bist du einmai da,
und wie sehnlich erwartet ! Alles andere ist
jetzt nebensächlich , es geht um d i e Oper.
Ich bin so schön im Zug . . .“ Und er trug
ihm ' seine Wünsche für das Textbuch vor.

Habiler saß anfangs wie auf glühenden
Kohlen , aber da half kein Sträuben mehr.
Skajerdan konnte manchmal wie ein Be¬
sessener sein . Völlig einer Idee verfallen.
Dann brach er alle Widerstände . Sein blei¬
ches Antlitz mit d,en glänzenden Augen er¬
schien Habiler jetzt fremd und machte ihn
besorgt . Arbeitete der geniale Mensch da
zu viel , um die Wirklichkeit zu vergessen?
Fürchtete er sich vor der Erinnerung an
Sigrid?

Bald aber vergaß auch der Schriftsteller
alles andere , und seine Ungeduld zerstob.
Genießerisch lauschte er der . Musik , die
ihm Skajerdan erklärend vorspielte . Und er
machte sich willig an die Arbeit.
• Von der Stadt herauf erscholl schon be¬

schwingt das Mittagsgeläute, / als Frau Ha¬
biler die Villa auf der Hungerburg er¬
reichte . Sie hatte nach der Ankunft in der
Bahnhofshalle eine Weile auf ihren Mann
gewartet und sich dann auf den Weg ge¬
macht.

Jakobine , die alte Köchin , öffnete ihr die
Gartentür . Sie kannte Frau Habiler und
wußte auch , daß Skajerdan nicht gut auf
die Besucherin zu sprechen war.

„Der Herr Generalmusikdirektor — nein,
nein — der darf nicht gestört werden . Er

arbeite };, und empfängt jetzt keine Besuche " ,
unterrichtete sie die Frau.

„Ist sonst jemand hier ?"
„Keine Seele ", antwortete die Köchin . Das

war nicht gelogen , dehn Jakobine wußte
nicht , daß deT Schriftsteller bei ihrem Herrn
weilte . Während seiner Ankunft war sie
unten in der Stadt gewesen , um ihre Ein¬
käufe zu machen.

„Mein Sohn verkehrt ja nun auch bei
Ihnen ", sprach Frau Habiler weiter.

Jakobine hütete sich , ein Wort zu viel zu
sagen . Sie zuckte die Achseln.

„Es ist Ihnen vielleicht verboten , darüber
zu sprechen . Gut . Und das Fräulein Dag¬
mar ? Ich möchte mit ihr reden ."

„Fräulein Dagmar ist auch nicht hier ."
„Wo ist sie ?"
Die Köchin zuckte ' wieder die Achseln.
Nun machte Frau Habiler kurzen Prozeß.

Aus dem geöffneten Erkerfenster im ersten
Stock drang Klavierspiel . Sie hob den Kopf
und rief nach dem Dirigenten.

Skajerdan unterbrach das Spiel und er¬
schien beim Fenster . „Guten Tag !“ grüßte
die Besucherin freundlich.

' Skajerdan nickte ihr höflich zu . „Ja , ich
komme ", rief er.

Jakobine gab nun den Widerstand auf.
Si führte die Frau in das untere Wohnzim¬
mer mit der weiten und hellen Veranda.

Gemessen , doch nicht unfreundlich , be¬
grüßte Skajerdan kurze Zeit später die Be¬
sucherin , die er nicht leiden konnte und die
ihm schon manches Rätsel aufgegeben hatte.
Durch eine seltsame Verkettung der Dinge
war es Frau Habiler immer wieder möglich
gewesen , sich in seine Familienangelegen¬
heiten , in sein Leben , in seine Ehe zu drän¬
gen . Ihr verdankte er die Bekanntschaft
mit Sigrid , der Tochter des bekannten Phi¬
lologen Doktor Emanuel Brandhaag . Auf
dem Opernban wurde er ihr vorgestellt . Für
Skajerdan , damals schon ein geachteter Mu¬
siker , doch noch nicht der leitende Diri¬

gent des Staatstheater , blieir dieses erste
Gegenüberstehen der denkwürdigste Augen¬
blick seines Lebens . Vier Jahre waren da¬
mals seit dem Ableben seiner ersten Frau
verflossen . Und nun erblickte er dieses We¬
sen , blond , blauäugig , voll anmutiger Zu¬
rückhaltung , so ganz anders geartet als dip
übrigen Frauen seiner Umgebung , die Künst¬
lerinnen oder die großen Damen der Gesell¬
schaft . . In einer Weise , die er früher nie¬
mals empfunden hatte , verfiel er dem Zau¬
ber Sigrids . Zur Einleitung des glanzvollen
Festes mußte er Webers „Aufforderung zum
Tanz " dirigieren . Welche Bedeutung dieses
innige und beschwingte Stück bei ihm er¬
langt hatte ! Es wurde ' gleichsam der Kontra¬
punkt seiner Zuneigung , ein .Gesang , der in
seinen Gedanken und Gefühlen unentwegt
fortklang , ohne jemals seine Schönheit zu
verlieren.

Nach wundervollen Frühlingsmonaten
kain die Vermählung . Aus ihrer Freund¬
schaft mit Sigrid glaubte Frau Habiler bald
verschiedene Rechte ableiten zu können,
die die sonst so kluge Frau mit ihrer gan¬
zen Lebhaftigkeit verfocht . Bei der Er¬
ziehung Dagmars wollte sie gehört werden,
alle Vorgänge in der Familie beschäftigten
sie , und eine Zeit lang galt ihr eifriges Be¬
mühen dem Ziel , in das Haus des General¬
musikdirektors einen für die Stadt ton¬
angebenden Salon zu verpflanzen . Sie wollte
damit Sigrid aus ihrer Zurückgezogenheit
locken und für das Genie Skajerdans einen
gesellschaftlichen Rahmen schaffen . Das
alles war gut gemeint . Doch der vielbeschäf -;
tigte und immer an seine Arbeit denkende
Dirigent vermochte sich mit den Plänen
nicht zu befreunden : sie entsprachen nicht
seiner völlig unkonventionellen Natur . Und
als er merkte , daß Frau Habiler durch Ge¬
rede und nicht immer harmlosen Klatsch
manchen Unfrieden in seiner Umgebung
stiftete , mußte er sie sogar zurechtweisen
Durch -seine Unzugänglichkeit enttäuscht

Während der Gedenkworte . Ganz rechts der
älteste Sohn Kay Böhmcker . Aufnahmen: Feilt
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Ortsgruppenleiter Gerdes in seinem Nach¬
ruf sagte , zu den Stillen , die - ihre Erfüllung
im Dienste an der Gemeinschaft und der
Heimat finden .-

Beim Ableben von Postsparern ergeben
sich für die Angehörigen häufig Schwierig¬
keiten daraus , daß die Beschaffung der zum
Nachweis der Erbberechtigung erforder¬
lichen Urkunden in der Regel längere Zeit
erfordert - und daher eine sofortige Verfü¬
gung über das Postsparguthaben des Ver¬
storbenen oft . nicht möglich ist . Diese
Schwierigkeiten ' lassen sich vermeiden,
wenn der Postsparer durch die von der
Deutschen Reichspost bereits im Vorjahre
eingeführte Postsparkassenvollmacht eine
Person seines Vertrauens zur Wahrneh¬
mung seiner Rechte ermächtigt . Formblätter
zu Postsparkassenvollmachten werden am
Postschalter — auch von Feldpostämtern —
unentgeltlich abgegeben , wo auch weitere
Auskunft erteilt wird.

Seife für Knochen . Der Reichskommissar
für Altmaterialverwertung veröffentlichte
gestern im Anzeigenteil eine Bekanntmachung
für die Inhaber von Einzelhandelsgeschäf¬
ten , die Seife führen , nach der diese ver¬
pflichtet sind , sich sofort die Kernseife zu
besorgen , die für 5 kg abgelieferte Knochen
gegen die än den Annahmestellen oder
Schulvorsammelstellen aufgegebenen Gut¬
scheine verkauft wird . Damit dürfte jede
Hausfrau in Kürze die Möglichkeit haben,
ihr Stück hochprozentiger Kernseife zu er¬
halten , wenn sie ihre 5 kg Knochen bei
den bekannten Annahmestellen oder an die
Schulkinder abgeliefert hat.

Auf eine 40jährige Tätigkeit im Betrieb
blickt heute der Maurervorarbeiter Johann
Schmidt,  Schillerstraße 10, zurück.

Auf eine 25jährige Arbeitszeit in ihremBetrieb können heute der Schmierwart Emil“
Fron ' ske,  Gemeinschaftslager , und . der
Brecherführer Karl K u t z , Halmerweg 76,
zurückblicken.

Wichtige Elternversammlung KLV .-Lager
G o 11 i n g , Goldener Stern , Lagerleiter
Klapproth , am Sonnabend , 24 . Juni , 17 Uhr,
Wachmannstraße 29.

Ubungssdiieljen sfer Flak-Artillerie
Sonnabend , 24. .Juni , von 15 bis 16.30 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Huchting — Seckenhausen — Ristedt —
Nordwohlde . — Gr .-Ringmar — Winkelsett —
Hockensberg — Kl.-Henstedt — Annenheide —
Huchting sowie von 11 bis 13 Uhr im Raume
Hörden und von 12 bis 14 Uhr im Raume- Ha¬
bichthorst (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Parfe’amflidie Bekanntmachungen
NSDAP ., Ortsgruppe Weidedamm , Ab heute

Ausgabe der Beitragsmarkenbücher in der Dienst¬
stelle.

NS .-Frauenschaft . Schulung der Ortskinder¬
gruppenleiterinnen am 26. 6., 16 Uhr, Remberti-
straße 89. Helferinnen mitbringen.

NSV ., Ortsgr . Hastedt . Am Sprechabend der
NSDAP , heute 19.30 Uhr (Gemeinschaftshaussaal)
nehmen alle Amtswalter ' und Amtswalterinnen
teil.

Es wird verdunkelt von 22 Uhr bis 4.15 Uhr.
Mondaufgang : 7.39 Uhr ; Monduntergang : 23.51 Uhr

Deutsches Herz , verzage nicht
Tu , was dein Gewissen spricht,
Dieser Strahl des Himmelslichts;
Tue recht und fürchte nichts!
Deutsche Freiheit , deutscher Gott,
Deutscher Glaube ohne Spott,
Deutsches Herz und deutscher Stahl
Sind vier Helden allzumal.

E. M. Arndt
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und verletzt , prägte sie dann erst recht
spitze Bemerkungen und Wortspiele , die . in
der Stadt die .Runde machten und Skajer-
darts Charakter herabwürdigten.

Nun saß sie ihm nach vielen Jahren wie¬
der gegenüber , gespannt und ein wenig neu¬
gierig . „Es ist mir also doch gelungen , m
die Festung einzudringen ", sagte sie freund¬
lich.

„Was gelingt Ihnen nicht !" entgegnete
er . „Sie suchen wohl Gustl ?"

„Ohl War er schon hier ?"
„Ich bitte um Entschuldigung . Eine Vier¬

telstunde dürfte er noch zu tun haben.
„Wieso ?" Sie verlor ihre Sicherheit und

konnte ihre Ueberraschung nicht verbergen.
„Als Sie gerufen haben , konnte er Sie

nicht hören " , erklärte Skajerdan . „Er sitz
auf der Veranda . Ich habe ihm Ihre An¬
kunft verheimlicht . Er wollte Sie auch vom
Bahnhof abholen , aber ich hielt ihn,zurück.
Die Arbeit ist dringend ."

„Ach ja , die Oper !" sagte sie ' nachgiebig.
„Ihr Arbeitseifer scheint sich noch gesteigert
zu haben . Man muß das bewundern.

Skajerdan sah sie forschend an . Er - traute
ihren freundlichen Worten nicht recht . „Sehr ,
liebenswürdigl " sagte er nach einer kurzen
Pause . „Aber es muß (wohl sein ."

„Und — von Sigrid haben Sie immer noch
nichts gehört ?" konnte sie sich nicht en
halten , zu fragen .' - ,

(Fortsetzung folgt)

Eichenlaubfür
dnb. Führerhau

■er  Führer verlieh i
8itt erkreuz des Eisen
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in der Sturmge
jfutschland “ als 502. 1
"ehrmacht
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Tagesbefehl
dnb . Helsinki , 23. Ji
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